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INTERNATIONALER MILITAERGERICHTSHOF 
NUERNBERG, DEUTSCHT.AND, 2. MAT 1916, 
SITZUNC 10,30 BIS 13,00 UHR, 

VORSITZENDER: Dr, Siemers, das Gericht moechte gerne wissen, und zwar genau, 
was Ihr Brief bedeutet, den das Gericht von Ihnen erhalten hat, und der sich auf 
folgende Dokumente bezieht, die, wie der Brief sagt, zurueckpezogen wurden, Was 
ich jetzt wissen moechte, ist, bedeutet das, dass die Dokumente nicht uebersetzt 
werden sol leng ich lese Ihnen die Nummern vor: 18, 19, 48, 53, 76, 80, 81, 82, 

86 und 101. Bedeutet Ihr Brief, dass dicse Dokumente nicht zu uebersetzen sind? 
DR, < ERSs Nein, Eure Lordschaft, das bedeutet, dass mir die britische 
Delegation mitgeteilt hat, und zwar gestern Morgen, dass der Einspruch gecen dies 

Dokumente, seitens der britischen Delezation zurueckgezo-en wird, 

VORSITZENDER: Jawohl, 

DR. SIEMERS: Ich habe den Brief geschrieben am 30, April nachmittags, nache 
dem ich mit Sir David zesprochen hatte und an naechsten Morgen wurde mir mitge- 
teilt, dass = =æ =e = 


VORSITZENDER: Wir werden uns jetzt damit nicht beschaeftigen, Sie sagen, das 


der Einspruch nicht mehr existiert. Falls sie damit cinverstanden sini, sehr gut, 


SIR DAVID MAXWELL FYFE: Herr Praesident, es scheint hier ein Vissverstaendni 


ueber 3 Nummern vorzuliegen und zwar 80, 101, 76. Gezen die anderen wırde kein 
Finspruch erhoben, 

VORSITZENDER: Jae 

SIR DAVID MAXWELL FYFE: Nr. 76 ist ein Irrtum 
und mir. Soweit ich verstand, wuerde Dr, Siemers nicht darauf bestehen, dass der 
gesetzliche Bericht ueber das "Altmark" Vorkommen vorgelegt werden sollte, und ic! 
glaube, dass Dr, Siemers dachte, dass ich nicht darauf bestehe, jedoch dachteich, 
dass Dr, Siemers das zurusckzicht, 

VORSITZENDER: Jawohl. Jetzt erleben Sie jedoch Einspruch dagegen? 

SIR DAVID MAXWELL FYFE: Ich erhebe noch immer Einspruch, falls es nicht zu-. 
rueckzezogen wird, meine Herren, jedoch die anderen Nummern auf der Liste, Eure 
Lordschaft, die Sie orwaehnt haben, das heisst, 18,19,18,53,81,82 unc 86, gegen 
die wird kein Einspruch erhoben, 

VORSITZENDERs Ja, ich verstehe, 

DR, SIRMERS: Bezueglich Dokument Nr. 76 gehe ich mit Sir David einig, 76 


kann meinethalben gestrichen werden, Bach 
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BORSITZENDER: Sehr gut, das ist alles, was ich wissen wollte, 

DRe SIEMERS: Dokument 80 habe ich ausfuehrlich mit der britischen Dele- 
gation besprochen = - = 

VORSITZENDER: Sie brauchen hier darueber nichts zu erzaehlen, 

DR. SIEMERS: Ich habe angenommen, dass es keinen Einwand gibt. Ich moechte 
beantragen, dass es auf jeden Fall zugelassen wird, 

VORSITZENDER: Ja, ich verstehe, ist in Ordnung, Damit die Uehersetzunpsah- 
teilung so schnell wie moeglich fortsetzen kann, hat das Gericht schon entschie- 
den ueber diese Dokumente, die einzig Frage, ueber die das Gericht schon ent- 
schieden hat, ist, dass sie uebersetzt werden sollen, Die Frage der Zulaessickeit 
wird nach der Uebersetzung entschieden und ich nehme sie in die Kateborie von 
Hinwaenden, wie Sir David es in seiner Niederschrift angefuehrt hat, und zwar: 
In Kategorie A): Die erste Kategorie Nr. 66 wird zurelassen, 76 so wie Dr, Siemer 
jetzt gesagt hat, faellt weg. Nr. 101 bis 107 werden zugelassen, Die uebri-en 
werden in Gruppe A) abgelehnt, 

Gruppe B)s werden folgende Dokumente zugelassen: Nr. 39, 63, 6h, 99, 100, und 
natuerlich 102 bis 107, die schon unter Gruppe A) zestattet sind, Die uebrigen 
in dieser Gruppe werden nicht zugelassen, 

Gruppe C): Die folgenden Dokumente werden zugelassen: Nr. 38, 50, 55 und 56, Die 
uebrigen werden nicht zuzelassen, 

Gruppe D)s Folgende Dokumente werden zugelassen: Nr. 29, 56, 57, 60 und 62, 
Gruppe E): Folgende Dokumente werden zuselassen: Nr. 31, 32, 36, 37, 39 ki, 
und natuerlich 99 und 101, die schon vorher zugelassen wurden. 

In der letzten Gruppe F)s hat das Cericht sehr grosse Zweifel ueber die Erheb- 
lichkeit irgend eines Dokumentes in der Gruppe. Aber es wurde gestattet, dass 
alle uebersetzt werden, mit Ausnahme des Dokumentes 73. 

OBERSTLTN,. GRIFFITH JOHNES; Herr Praesident, ich moechte nun wissen, ob 
das Gericht mir gestattet, die Dokumenten-Nummern zu erwaehnen in den zusastz- 


lichen Auszuegen vom "Stuermer" und andere Papiere, die ich im Kreuzverhoer 


Streicherts erwaehnt habe. Ich habe die Nummern fertig und kann sie zu geeigneter 


Zeit vorlesen, 
VORSITZENDER: Sic meinen die Beweisstueck=-Nummern? 
OBERSTLTN. GRIFFITH JOHNES? Jae 


VORSITZENDER: Sie meinen das Vorlesen? 
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OBERSTLTN, GRIFFITH JOHNES: Mit Erlaubnis des Gerichtes moechte ich nur 
die Liste einreichen, die in Wirklichkeit ein Katalog oder Verzeichnis der 
beiden Aktenbuendel darstellt, den das Gericht hatte = Heft A) und Heft B) - 


und ich schlage vor, diese Liste selbst als Beweisstueck einzureichen und es 


wird dann GB=150 sein; und wenn das Cericht erlaubt, dann wird es nicht noetig 


sein, diese Nummern vorzulasen, 

VORSITZENDER: Jae 

OBERSTLIN. GRIFFITH JOHNES: Noch cin anderes Ersuchen moechte ich vor- 
bringen: Das Original der Zeitung "Isrealitisches Wochenblatt wurde vorre= 
legte Diese Baende sind nur von der Bibliothek au geboret und ich mocchte mit 
Erlaubnis des Gerichtes ersuchen, diese Auszueze fotorraphieren zu lassen, 
und dann diese PhotoeKopien durch das Gericht zu ueberreichen, damit wir das 
Original der Bibliothek wieder zurueckzeben koennen. 

VORSITZENDER: Sie haben doch sicher nichts dareren einzuwenden, Herr 
Dr. Marx? 

LT. COL, GRIFFITH-JONES: Danke sehr, 

VORSITZENDER: Sie haben nichts dagegen einzuwenden, Dre Marx? 

DR, “ARX: Verzeihungs, Herr Praesident, ich habe gegen die Sach 
einzuwenden, ich habe mir ja vorbehalten, dass ich noch irgendwelche Gegen- 
dokumente, wenn es erforderlich sein sollte, vorlegen darf, Aber dicse Vor= 
laze entspricht ja dem, was Herr Griffith-Johnes in der Verhandlunr vorgetraren 
hate =- = - 

VORSITZENDER: Sie haben ein Exemplar von diesem Dokunent, Herr Dr. Marx? 

DR. MARX: Jawohls 

DER: Ich frage Sie nur, ob Sie irgend einen Einwand haetten, dass 
cas Original der Juedischen Zeitune der Bibliothek zurueckreseben wird, 

DR. MARX: Nein, 

VORSITZENDER: o èe èe » èe nachdem Sic photographiert wurde, 

DR, MARX: Nein, ich habe dagsgen keinen Einspruch, 

VORSITZENDER: Danke schena 

OBERSTLTN. GRIFFITH=JONES: Bin sehr verbundene 

VORSITZENDER? Bitte schoen, Herr Dr, Dix } 

DR. DIX: F: Dre Schacht, ich glaube, Sie muessten die Antwort auf meine 


gestrige Frage noch ergaenzen, Ich hatte Ihnen vorzehalten, dass verschiedene 
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Eingaben an Hitler, Briefe von Ihnen an Hitler, usw, existieren, die von 
nationalsozialistischer Phraseolozsie triefen, Briefe und Eingaben von der Macht- 
ergreifung an bis spaeter, als Sie zur Opposition gegangen sind, Nun hat die 
Anklage, besonders in der muendlichss Verhandlung, meiner Erinnerung nach ein 
Schreiben, welches von Ihnen vor cer Machtergreifung 1932 an Hitler geschrieben 
ist: und es existiert bei den Akten ein zweiter Brief ausfushrlichen Inhalts 

vom Aucust 1932, tch glaube, es waere angemessen, wenn Sie noch zu diesen beiden 
Schreiben Stellung nehmen wuerden, und jadurch Ihre Antwort auf diese, meine Frage 


ergaenzen wuerden, 


A: Ich habe bereits gestern ausgefuehrt, dass ich bis. zum entscheidenden 
Tage, bis Juli 1932 in keiner Weise in die Entwicklung der nationalsozialistischen 
Bewegung eingeeriffen habe, sondern mich voellig abseits rehalten habc, 
diese Bewegung im Juli 1932 ihre ueberwasltizenden Erfolge erzielt hatte, von 

n die Entwicklung, die jetzt kommen mıer- 
de, voelliz klar voraus, Es gab nach den Grundsaetzen der demokratisch=politischen 
Auffassung nur eine Moeglichkeit, naemlich die, dass der Fuchrer dieser ueberrrael- 
tigend grossen Partei nun die Resierungsbildune in die Hand nehmen muessc. Die 
andere theoretische "oezlichkeit einer ‘tilitaerrezierunz und eines evtl, damit 
verbundenen Buergerkrieres habe ich von vorneherein als unmoezlich und mit meiner 
Grundsaetzen unvercinbar abzelshnt, 

Nachdem ich also zu dieser Erkenntnis zekommen war, habe ich mich curchaus be- 


muaht, einen Einfluss auf Hitler un. seine Bewegung zu erlansen und in diesem Sinne 


sind die beiden Sehreiben, von denen Sie eben gesprochen haben, verfasst worden. 


F: Wir kommen nun zu den territorialen Einverleibunzen. Stimmt das? W 
wussten Sie von den Plaenen Hitlers gezen Oesterreich? 

As Von Plaenen gegen Oesterreich ist mir nie etwas bekannt gewesene Die Plaene 
Hitlers fuer Oesterreich habe ich im einzelnen auch nicht zckamnt, Ich wusste 

elirlich, dass er, wie wohl das Gros aller Deutschen, fuer einen Zusarmenschluss 
von Oesterreich und Deutschland waren, 
Was wussten Sie von seinen Plaenen geren die Tschechoslowakei? 
A: Von den Plaenen gegen die Tschechoslowakei habe ich bis etwa zur !Tuenchener 


Konferenz nichts zewusst, 


Fs Nach cer Muenchner Konferenz, also der friedlichen, noch friedlichen Repelur 
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der Sudetenfrage, haben Sie nun eine Aeusserung Hitlers ueber Muenchen gehoert, 
Cie fuer Ihre weitere innere Einstellung gegemeber Hitler von Bedeutung war? 
Bekunden Sie dem Tribunal diese Aeusseruns, die Ihnen zu Ihren Ohren zekommen ist, 

As Ich darf zunaechst einmal sagen, dass nach meiner Éenntnis ler damaligen 
Lage, Hitler in Muenchen mehr geschenkt bekommen hat, als er je erwartete. Nach 
meiner Kenntnis damals war Hitler, und ich habe das ja in der Unterredung mit 
dem Gesandten Bullit schon zum Aus#ruck gebracht, zufrieden gewesen, eine Auto- 
nomie fuer die Deutschen in der Tschechoslowakei zu erhalten, In Muenchen wurde 
ihm von den Alliierten die Abtpetung des Sudetendeutschen Landes auf dem Praesen- 
tierteller ueberreicht, Ich habe selbstverstaendlich angenommen, dass nunmehr 
Hitler's Ehrgeiz befriedigt sein wuerde und war etwas erstaunt und bestuerzt, 
muss ich sagen, als ich wenige Tage nach Muenchen Hitler sah, Ich habe keine wei- 
tere Unterhaltung damals mit ihm gehabt, aber ich traf ihn in einer Gruppe von 
seiner Umgebung, die in der Hauptsache aus SS=Leuten bestand und konnte nur aus 
seiner Unterhaltung zwischen ihm und den SS-Leuten die Bemerkunz auffangen: "Der 
Kerl hat mir meinen Einzur nach Prag versiebt", das heisst, urmoeglich cenacht, 
Er war offenbar nicht mit dem grossen Erfolg, den er aussenpolitisch erzielt hat, 
zufrieden, sondern es fehlte ihn das, worauf ich gestern auch angespielt habe, 
Ale Glotie, die ruhmvolle sufmachune, wie ich aus dieser Bemarkun= entnahn. 

Im 


Und was waren Ihre Impfintungen nach Muenchen hinsichtlich Ihrer gesamten 


politischen Tinstellung gezenucher 
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A, ich habe trotz des aussenpolitischen Erfolges es auf das lebhafteste 
bedauert und meine engeren Freunde mit mir, dass durch dieses Eingreifen der 
alliierten Politik unsere Versuche, das Regime Hitler zu beseitigen, auf eine 

ange Zeit hinaus, wir wussten ja damals nicht, was in der Zukunft eintreten 
wuerde gescheitert waren, aber wir mussten selhstverstaendlich in diesem Auge: 
blick resicnieren,. 

F. “as wussten Sie von den Plaenen Hitlers zegen das -isnelland? 

Ae Davon habe ich ueberhaupt nichts gewusst und nichts eehoert. Ich habe 
den Auschluss des ‘emellandes an Deutschland, sovicl ich weiss, zuf einer 
schon damals angetrctenen Reise nach Indien erfahren. 

F., ,lso wenn Sie in jener Zeit in Indien waren, haben Sie natuerlich auc 


Im 


nicht orfahron von den Vorhandlunscen usır., die dem Angriff auf Polen vorancin 

àe Ich habe davon keinerlei Kenntnis gehabt. Desrleichen auch nichts von 
der mehrfach oroerterten Haisitzuns 1939. Ich bin anfangs Mae aus Berlin ab 
gereist uchber Genua und hebe also weder von der Hacha .iffaire, also der Er- 
richtung des Protektorates in der Tschechoslovakei, noch von „.emelland, noch 
von Polen irgendetwas erfahren, denn ich bin erst Anfang August von der Indic 
reisc zurueckzekchrt, 

Fe Die Linbrucche in Belgien, Holland, Norworen und Dacnemark sind 
behandelt worden, Dilligten Sie diese -iassnahmen? 

A, Unter keinen Unstacnden. 

Fe Haben Sie der lüssbilligung irgendr der wie einmal Ausdruck schen 
koennen? 

ae Vor dem Einbruch nach Belgien besuchte mich in Auftrag des Chefs des 
Generalstahos, Haldor der General.,-articrneister, damalige Oberst und spactcr 
Goneral vagner, der nach dem Zusammenbruch ebenfalls durch Selbstmord geendet 
hat und machte mi 
nach Belgien, Ich tra ihm damals ervidert:' ‘enn Ihr diesen 
wahnsinn each noch machen wollt, dann ist Euch nicht mehr zu helfen." 


VORSITZENDER: Zu welcher Zcit war das? 


Ae Vor don Einnarsch nach Belgiene Es kann schon im Herbst 1939 «evesen 


in. Es kann auch April 1910 gewesen sein. 
kel 


Fe Nun, wenn Sie auch dieses Vorgehen nicht gebilligt haben, os war ja 


immerhin Deutschland in einem Kampf auf Leben und Tod, veranlasste Sic 
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Sie ja noch immer “inister ohne Portefeuille waren, wenn Sie 
hatten, sich zur aktiven lütarbeit zur Verfuezung zu stellen? 
Ae Yas habe ich nicht getan. 


Hat man Sie aufgefordert, 


Dieser > ‚em ich eben gesprochen habc, von diesen Genera iquar 


tiermeister im Auftrag des Gencralsta>schefs Halder hatte zur Absicht, mich zu 
der zu erwartenden Besetzung Belgiens mich zu betacti 

schen Interesse, inden ich die Waehrunss-, 

giens ueberwachen und leiten sollte. Ich habe das rundwer abgelehnt. 

spaeter noch einmal vom danaliven --ilitaer-ouverneur von Belrien 

von Falkenhausen befrart worden um Rftschlae: ve, hinsichtlich der 


nanzverwaltung. Ich habe meinen Rat ebenfalls abrelehnt und habe 


Abba ` ée Ach IS 


A. Ich kann vielleicht noch einen Fall erzachlen, 


hat, Ich habe eines Tares, kur nachäcnh Amerika in den 


Un! 


de, von der Zeitschrift, die von Goebbels heraus 

erhalten, ich 

im "Reich" einen 

dass das Kriesspotential der Vereinigten Staaten nicht 

te. Ich habe diesen 
amerikanischen 1isse 


koemnte, da ich genau das Gegenteil 


abrelehnt, 


grossen Veberraschung von dieser Sitzunr an 20. Okt 
ber 1915 crfahren, hier in meiner 4clic, und war auf das Acusserste erstaunt, 
in der ganzen Voruntersuchung nicht nach 
bin, weil 


gierung nicht ucber die Krietsabsichten 


davon wissen konnte 


teilrenomaen, zum Beispiel auch an der Sitzung von 
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sszuverstehen, 


von 


espr schen wr 


maal ay 
L Lh! 


zum Ge-ensta 


Befucrcechtunse vor 


ctwas darucber erfahren, 


“ahres 


Ree eet ag: EE Kä 
shrlacn peachtete: 


Ihrer und 


We hanang f 
SEDO A actte, 


nachdruecklich > bejahen, 


8715 





2. inde ieLAn)j 
litte 1938 in der R Reichsbank dauernd ueberlert, c s wenn eine \enderun; des 
Kurses nicht eintrete, wir keinesfalls mıense! aten, 
und nun kome ich zum zweiten Teil der Frage, die Verantwortung, die dann von uns 
erwartet wurde, wollten y nichtuebernehnen. Die Verantwortung fuer alles Vor- 
ous secansene, was wir fuer eine defensive Aufruestun: zwecks herbeifuehrung der 
Gleichbe rechtigung Deutschlands in der internationalen Politik getan hatten, ha- 
Se gerne auf uns genommen und trazen sic auch vor der Geschichte und vc 
Giesen Gericht. Eine Verantwo ortung fucr irsondcine weitergehende Ruestun;;, die 
evtl. in sich schon das Schwergewicht eincr Krie:sefahr trug, oder gar, die 
absichtlich in cinen Krieg h n "a Gicse Verantwortung vuenschte 
keiner von uns zu uch men. Vir habe fol-cdesse is klar wurde, 
Hitler avf eine weitere und Staerkero Rucstuns hinaus wollte, ich habe 
in Zusammenhang da berichtct, ucher die Unterhaltung von 2. Januar 1939 cespr 
ils wir das merkten, haben wir dic Denkschrift, dic offen ziticrt worden 
ist und als Bevre: Meck dem Gericht vorcelegt, gemacht, 
dass wir uns allen veñiteren ausbreitun en der Staatsau 
Verantwortung dafuer nicht uebernehnen ruerden 
Daraus ersah Hitl« dass op die Xeichsbank fuer iron inanzierunrs 
diesen Diroktorium und mit diesem Praesidenten keines- 


alls werde brauchen koennen und inf: „sedessen blieb 


oeschluessen herbei- 


sab es naciwlich 


re verocffe 
Reichshankpracsident wurd 
senhalter fuer die “reditrmensche de Reiches beziehuncsweise also Hitlers. 
ektorium nicht mitmachen, Es wure 
infolgedessen an 20. Januar entlassen: de Reichsbankpraosident, der Vizoprac- 
nt und der I hauptsaechliche Fina ferent Reichsbankdirektor Huelse; weitere 
drei ifitelieder des Reichsbankdirektoriuns, Gcheinrat Vocke, Dircktor Erhardt 


und Direktor Blessi ing kamen so lange und draenzten, bis ihnen ihr ausscheiden aus 


Gor Reichsbank aush bewillirt vurd vad zwei Mitglieder des Reichsbankdirektori- 
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uns, der bereits hier erwaehnte Direktor Puhl und cin achter Direktor, Direktor 


Poctschmann, sind im Yircktoriun auch unter den neuen Verhacltnissen »chlichen. 


beide die cinzigen in Direktoriun, und konnten 
hl nicht entzichen, 
ine Vorwurf, der en hinsicht 


der Denkschrift gemacht wir rd, von der .inklaze, nacmlich sich aus dor finanz 


Verantwortung zu ziehen., Der zweite Vorvurf reht dahin, dass ja 
schrift mit keinen ort von Ruestungsbeschraenkung ausdruccklich dic 
sondern dass diese Denkschrift im wesentlichen nur ernachrun~spolitische, 


technische, rein wirtschaftliche äı usfuchrunsen enthaclt und dass deshalb 


der der Rucstuns; opposierender Dr. Schacht 


achruns besorgte Notenbank-Pracsident, 


lich Ihrer Bewrezeruende 


in 


iclile 


Es ist notwendig, da ic als “itverfasser der Denkschrift, der fuchrende 


Verfasser der Denkschrift, auch zu dieser Sie belast enden \usle sung 
schrift Stellung nehnon, 

sereits in cinem frueheren äurenhlick hier aus pesart, 
der Einwand, den ich Hitler ;sgenucher machte und machen musste - und das 
nicht nur fuer mich, sondern fuer alle iänister - 
te mit argumenten, dic aus den Ressorts entstanden 


enn ach Hitler sosa;t hactte, ich zebe Innen kein Geld 


Krieg beabsichtirten oder beabsi DÉI er merde ich nicht das Vermucren 


ben, Herr Justizrat, dicsc an: ‚eregte Unterhaltung mit Ihnen fuchren zu koennen 
3 2 


iii 


Ich wuerde dann mit den Pfarrer haben Ruecksprache nehmen kocnnen, und di 


D eae) 


sehr cindeutiz zewesen, denn ich haette sturm im Grabe gelegen und der Pfarrer 
© 3 > 


haette einen ilonclog schalten. 


F. Sodass ich als iese Denkschr: 3 a schr wichtig und wir zmessen 


deshalb bei ihr einen eent verharren =- zusammenfassend = ich bitte mich zu 


kontrollicre g Sic dahin verstchen kann: dicse Denkschrift cnthucl 


Lt 


an Schluss: dic Forderung, wic wictere SE EE hochere 


Steuern oder auch Inanspruchnahme des | apitalmarktes 

Steuern waren nicht mehr zu erhoehen, der Kapitalmarkt hatte chen 
glueckte .inleihe erlebte Golang diese an sich unmocrliche Fo rderung, 
die Reichsbank bezichunsstmeise war Garantie dafucr geschaffen, 


Geld fuer die cine und andere Rucstun- vervrendet wuerde. 
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Dieser Erfolg war aber nicht zu erwarten; vielmehr mussten Sie erwarten Ihre Ente 


2. die 


lassung. Habe ich Sie in dieser Sache, richtig erschoenft und kurz zusarmenge» 
fasst, richtig verstanden ? 
as Das ganze Schreiben war so angelegt, dass darauf nur zwei ` Deglichkeiten 
der antwort waren: entweder eine senderung der Finanzpolitik und damit ein Abstope 
pen der Ruestung, das heisst eine vo cLlige Aenderung der Hitler! schen Politik, ode 
aber der Re ichsbankpraesident wird hinausgeworfen. Und das Letztere geschah, Und 
das war auch wie erwartet, weil ich damals nicht mehr glaubte, dass Hitler seine 
Politik definitiv um 180 Graa herumwerfen will, 
F: So hat also die anklage recht, wenn sie sagt, dass ihre ifission mit Ihrem 
ausscheiden zu Ende gewesen ist ? 
å: Das hat ja Hitler selber bestaetict und hat Ja in dem Intlassungschreiben 
an mich ausdruecklich gesagt, und wir haben das gehoert aus dem Zeugnis des Herm 
Lammers hier, dass dieser Zusatz von Hitler eige dig in den Brie? hincinse= 
bracht worden sei, dass mein Name mit der ersten Epoche der aufruestung verbunden 
bleiben wuerde, Die zweite Epoche der sufruestung habe ich absclehnt. Hitler hat 
das sehr wohl verstanden, denn er hat, als er dieses Schreiben der Reichsbank be» 
kam, zu seiner Umgebung gesagt: "Das ist Licuterei", 
F: “ioher wissen Sie das ? 
Das wird der Zeuge Vocke, der hoffentlich hier noch auftreten wird, bezeugen, 
Die anklage hat ferner behauptet, dass Ihr abgans von der politischen Buch= 
ne nicht aus Ihrer kriegsfeindl ichen Politik erfolgt sci, sondern aus Rang-Strei= 
tigkeiten mit Hermann Goering. an sich erscheint mir dieser Vorwurf schon durch 
die bisherigen Bekundungen von Goering und Lammers widerlegt. Jir wollen auch nich’ 
wiederholen, Ich moechte Sie nur fragen, ob Sie den Eekundungen von Goerins und 
Lammers Aieshezueglich etwas hinzuzufuezen haben, oder ob Sie von ihnen abweichen, 
seiner muendl ichen anklagered. hat der anklasevertreter goacussert, er 
haette im ganzen liaterial, das er durchgearbeitet habe, nicht einen einzigen „n= 
haltspunkt fuer meine kriegspolitischen Gegnerschaft finden kocnnene Ich kann da~ 
zu nur sagen, wenn einer recht kurgsichtis ist und cinen Baum in der Ebene nicht 


Sicht, so ist das noch kein Beweis, dass der Baum nicht da ist, 


Ts Sie haben von der anklage gehoert, dass man Ihnen den Vorvurf macht, Kabie 


nettsmitglied als Reichsminister ohne Portefeuille geblicben zu sein. Das war ja 


auch der Anlass zu meinem gestrigen Missverstacndnis. Ich wollte gestern nur zum 
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Ausdruck bringen, dass er als aktiver Ressort-linister, also als Wirtschafts- 


Hei Bil Sien 


Länister ausschicd, und Seine Lordschaft hat auch mit Recht darau? aufmerksam 
gemacht, dass Sie Minister ohne Ressort, also ohne eigenen Taetigkcits-Bereici 
bis Januar 19.3 geblieben sind. Diese Tatsache macht Ihnen die anklage zwa Vorr 


wurf, Was war massgebend fuer Sie, Reichsminister ohne Portefeuille zu bleiben? 


un 


Warum taten Sie das ? Waren insbesondere geldli: Ruecksi.chten massgebend ? 
Ich bitte zu entschuldigen, wenn ich das erwachne, aber der Trial-Brief unter= 
stellt Ihnen aufSeite 5 diese lotivicrunge 

as Ich habe hier schon wiederholt ausgefuchrt, dass meine Entlassung aus de: 
amt als Wirtschaftsminister sehr grossen Schwierigkeiten begegnete und Sic hae 
ben dafuer auch einige Belege aus dem affidavits bcigebrachte 
Hitler wollte unter keinen Umstacenden nach aussen hin erkennen lassen, dass 
hier ein Druck oder auch nur cine lieinungsverschiedenheit zwischen cinem sei- 
ner Mitarbeiter und ihm eingetreten sei, und ols schliesslich die Entlassung 
genchmigt war, knucpfte er sie an die Bedingung, dass ich 
Portefeuille nominell bleiben muczse. 
Yas dcnareitencVorvurf anlangt, so ist er ebenso unwuerdig wie falsch, Es gab 
in Deutschland eine gesetzliche Bestimmung, dass, wenn jemand zwei „emter be- 
kleidete, er nur aus einem amt bezahlt wurde, Da ich noch Reichsbonkpraesie= 
dent war und ich meine vertraglichen Bezuege, zunaechst den Gehalt und space 
ter cine Pension, von der Reichsbank dauernd erhalten habe, so nabe ich 
dem ilinisterposten keinerlei Gehalt bezogen. 

Fs Hatten Sie denn nun in der ganzen Zeit Ihrer Stellung als Reichsminister 

wohl verstanden, irgend noch etwas zu tun ? 

Sind Sie an Beschluessen des Kabinetts wesontlicher ¢ beteiligt worden, hae 
ben Aussprachen stattgefunden, kurz und gut, war dicser i: inister ohne iorte= 
fouille ein roiner Charakter-iiajor oder hatte er einer substantiellen ‚inhalt ? 

à: Ich habe bercits imer wieder hier betont, dass ich nach incincm „usschei- 
den aus der Reichsbank nicht eine einzige dienstliche Besprechung mehr gehabt 
habe, on keiner einzigen amtlichen oder dienstlichen Zusyuncnkunft teilgenon- 


men habe und habe auchmeinerseits leider keine lmeglichkcit gehabt, Dinge zur 


Sprache zu bringen, weil mir dafuer jeder sachlicher Untergrund, jede 


che Handhabe fehlte, weil ich eben kein Ressort hatte, Ichbin, glaube 


einzige länister ohne Portefeuille gewesen, der ueberhaupt keinerlei amtliche 


Tactigkeit mehr nusuebte. Soviel ich weiss, war Seyss-Inquart nister ohne 
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Portefeuille, er hatte seine Aufgabe in Holland, Frank war cin länister ohne For- 


2 Mail He 


tefeuille und hatte seine polnische Verwaltung. Schirach = ich weiss nächt ob er 
Minister ohne Fortefeuille war; ich glaube, es ist erwaehnt worden, aber ich bin 
nicht sicher, ob es richtig ist - hatte seine oesterrcichische Verwaltunge 

Ich habe ueberkaupt nichts mehr mit der Staatsverwaltung oder sonst irgendwie 
mit Staat oder Partei zu tun gehabt, 

F: Nun im laufenden Geschaeft ? Sind da vielleicht irgendwelche Schreiben 
von Lamers hinausgegangen, wo Sie sich daran beteiligt haben ? 

à: Ich habe im ganzen sehr genau auf jede lioczlichkeit geachtet, wo ich noch 
irgendwic eingreifen konnte und ich erinnere mich hier auf das Bestirmteste ` 
dass ich in der ganzen Zeit bis zum Zusanmenbruch alles in allem drei amtliche 
Schreiben erhalten habe; denn die zahlreichen Einladungen zu Staatsbesraebnis- 
sen und aehnlichen gesellschaftlichen Staatsfeiern brauche ich hier wohl nicht 
als amtliche Dinge zu erwachnen. Ich habe auch an diesen nicht teilgenommen. 
Aber diese drei Male sind immerhin interessante Das erste iial war es cin Schrei= 
ben von Himmler, ein Rundschreiben, ein Antrag oder ein Gesetzesvorschlag von 
Himmler, der beabsichtigte, die Gerichtsbarkeit ueber die sorsonannten asozialen 
Elemente der Bevoclkerung auf die Gestapo zu ucbertragen, dene cinen Grundsatz 
der Verwaltung, dass man Anklage und == 


F: Gut, das ist bekamt, Dr, Schacht, Sie koennen annchiean a dass das bekannt 


as Ich habe sofort in dieser Frage mich einen Schreibon engeschlossen, wel- 
ches der Reichsminister Frank mir in Abschrift geschickt hatte, worin cr gegen 
diesen Verstoss gegen die Rechtsgrundlage Stellung nahm und dicses Gesctz ist 
nicht zustande gekormen. Es wuerde sehr bedauermswert gewesen scin, weil ich 
davon ucberzeugt bin, dass ich auch eine durchaus asoziales Element war in Sine 
ne von Hirmler, 
Das zweite ial wer es ein Schreiben ueber irgendwelche „uscinandersetzungen des 
Stantscigentums in Jugoslavicn, nach dem wir Juguslavien besctzt hattene Ich ha= 
be darouf geantwortet, dass ich an den Vorbes prechungen ueber diesen Gcsetzese 
Entwurf nicht betciligt gewesen sei, und darun von aller !litarbeit 
sen sein wolltc, 
Das dritte inl endlich =- und das ist der wichtigste Fall = war im November 1942 


da kam offenbar durch ein Versehen ein Gesetzes-Entwurf des Reichs] uftfehrt- e 


nisters in Unlauf, der den Vorschlag enthielt, dic 15 und 16-jachrissen Schucler 
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der oberen Schulen fuer den Dienst bei der Flugabwehr, den sogenannten Flakdienst, 


Sei ei el D'al 


militacrisch heranguzithen. uf diesen Brief habe ich, weil es mir eine wilikounc- 
ne Gelegenheit war, mich nun cinmel nicht zu der militaerischen Lage zu acussem, 


geantwortet, in einem ausfuehrlichen Schreibe en, welches ich an Goering geschickt 
habc e i 

Vom 30. November ? 

Es ist cin Schreiben vom 30.Novenber, welches an 2.Dezember glaube ich, 
durch meine Sckretaerin persocnlich an den adjudenten von Gocring im verschlosse 
nen Kuvert ueberreicht wurde, mit der Bitte, es sclbst zu ocffnen, 

F: Einen Monent, Dr,Schacht, 

DR.DIX: Dieses Schreiben ist unter der NrePS-3700 von der anklagebehoerde be = 
reits eingereicht, in unserem Dokumentcnbuch also unter der NreTxhibit 23; Seite 
66 des englischen Textes und Seite 59 des deutschen Textes, Jenn w 
nicht so draengen wuerde, waere es mir ein besonderer Genuss » dies 
hier vorzutragen. Es ist cin sehr schocnes Schreiben, aber ich moechte auf 
Zeit Ruecksicht nchuen und bitte Sie deshalb, Dr.Schacht, ganz kurz zu seinen 
Inhalt Stellung zu neben, 

VORSITZENDER: Das Gericht wird den Brief lesen und es ist nicht not cndisy 
ihn hier zu verlcsen, 

DR.DIX: Gut, dann soller sich noch ganz kurz vor der Pause zu diesem Brief 
acusscrin, oder wollen Sic nichts mehr sagen ? 

GE: Ja, Ich wollte sagen, dass der Brief von don amerikenischen Ha ut Een 
anklagevertreter bereits genehmigt und verlesen worden ist, 
ReDIX: Verlesen ? 


pete a ne 


å: Oder crwaehnt, oder wenisstens wurde er vorgelesen in den wichtigsten Punke 


ten. Ich glaube, es genuegt, wenn Sie den f als Bewcisstueck dem Gericht cin- 


reichen, 
F: Je, das ist geschehen. 
Nun, das war Ihre ganze Taetigkeit als Reichsiinister chne rortefcuille ? 
as Ja, das war das Ende von diesem. 
F: a ann man wirklich sagen, Sie sind cin reiner Charokter-iinjor. 
Ich weiss nicht, was ein Charakter-iajor ist, Jedenfalls war ich nie ein 
1 


Major, aber habe imer Charakter besessene 


F: aber, DreSchacht, das ist cine historische Bemerkung, die Kaiser Wilheln 
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der Erste gegcnueber Bismarck machte ueber die Autoritaet, die er als Deutscher 


2 Mail sl Diech 


Kaiser hatte, 
VORSITZENDER: Ich denke » das ist eine passende Gelegenheit zu unterbrechen, 
(Woraufhin sdas Gericht eine Fause von 10 \ünuten einschaltete). 

DR.DIX: F, Nun Dr.Schacht » wir sprachen von dem Brief vom 30,.Novcuber 19,2, 
an Goering. Hatte dieser Brief irgendwelche Folgen ? 

a: Ja, dieser Brief hatte sehr erhebliche Folgen und zwar dic Folgen, dass 
mir a 22,Januar endlich die ersehnte Entlassung aus meinen Amt cines linisters 
ohne Portefeuille bewilligt wurde, allerdings mit einer Begrvuendung die nun wenige 
angenchn ware Ich glaube das Schreiben ist bei den Akten Ces Gerichts bereits cine 
gereicht, Es ist ein Begleitschreiben zu der offizicllen Intlassungsurkunde von 
Lamners, 

F: Jo, gute Vir haben os ja zum Gegenstand der Vernehmung von Lommers geracht, 

4: Jae Ich moechte nur suf dic „Cusserung kommen, die sagst: "lit Ruecksicht 
auf Ihre Gesanthaltung in dem gezgemvaertigen schrecklichen Kempf dés deutschen 
Volkes," das bezog sich auf meine ganze Haltunze 

DR.DIX: lieine Herren, das ist Nr. 26 des Doisumentenbuches, Es ist Scitc 76 des 
englischen Textes und Seite 69 des deutschen Toxtese 

F: Fahren Sic fort, bitte. 

a: Es war also meine Gesasithaltung in diesem Krieg, dic zu meiner Entlis sung 
fuehrt und die Entlassung enthiclt femer dic liitteilung, dass ich zunaechst 
verabschicdet werden wuerde, dieses zunaechst hat nach aussage des 
wie wir cchoert haben, der Fuchrer aus sciner Initiative heraus in das Schreiben 
eingefucgt und ich bin mir auch des Wortes schr klar bewusst seweson, als ich 
diesen Brief bekam. Ich bin 2 Tage darauf aus dem preussischen Staatsrat QUSE 
wiesen worden, Uebrigens einc Koerperschaft, dicseit 8 Jahren nicht nehr zusan= 
mengetieten War. Jodenfalls ich war nicht dabeie Viellcicht waren es 6 Jahre » ich 
weiss‘es nicht und ist mir der Wortlaut dieser Entscheidung von den Vorsitzenden 
des Stantsrates Hermann Goering, mitgeteilt worden und ist mirwégen scines beis 
nahe amuosanten Inhaltes sehr deutlich in Erinnerung geblicben, Er lautete: 
"Meine Antwort auf Ihren Defzitisius, der die Widerstandskraft des deutschen Voile 
kes untergraebt und zu don Brief, den Sic geschrieben haben, ist, dass ich Sie 
aus don Preussischen Staatsrat auswcise", 


Ich sage amesant deshalb, weil ein verschlossoner Brief von nir an Goering ja 


unmoeslich dio Widerstandskraf des deptsohon Volkes erschacttom konnte. Eine 


len Im 
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weitere Folge war, dass mir von den Parteileiter Bormann die Rueckgabe des rolde= 


ae 


Ze Mai FH [b 


nen Partei-Ehrenzcichens abverlangt wurde, was ich sofort -ctan habe, Im uebrigen 
wurde ich in den nacchsten Tagen von der Gestapo sanz besonders streng ueberwacht, 
und ich habe sofort meinen Berliner Wohnsitz aufgegeben und zwar innerhalb 2) Stun 
den, wobei mich die Gestapo-Sp itzel zu Fuss und per auto durch gonz Berlin vere 


folgt he aben, und habe mich dann auf ı ein Landgut zurueckezor:on, 


Ps Da nun einmal in dem Trial-Brief materielle und pekunaexe Pev egeruende fuer 


Entschluosse Ihrerscits unterstellt werden, erscheint mir ouch die Froge berech= 
tigt und notwendig, wie es dem ueberhaupt mit Ihren Vemocgens= und Binkormense 
verhseltnissen seit 1933 gestanden hat, Ich bitte Sic, in Ihrer antwort zu bee 


ruecksichtigen, dass es auffacllt, dass Sie im Jahre 192 ein erhochtes Einkommen 


st in der Weise vor einigen Monaten unter Bewillisung offenbar der lü- 
litaerregierung eine Aufstellung erschienen ueber lie Salari len, dic dic 
Minister und Parteifuehrer erhalten haben 9 und im Zusammenhang damit ueber die 
Einkommens- und Vermöczensverhacltnisse und derunter bin auch ich aufgefue bert, 
zwar nicht unter den "taxations" a aber es ist aufgefuehrt, dass ich im Jahre 1942 
ein ungewochnliches hohes Einkornen gehabt habe, Diese aufstcllung ist unrichtig f 
Weil nacmlich die Ziffer eine Brutto-Ziffer ist und nicht beruccksichtigt, dass 
von dieser Ziffer die Kricrs-Gewinnsteuer : abgegangen ist, dic damals bei der Auf= 
stellung noch nicht bestand, sodass von der Summe, die angegeben ist, 80; unge 
foehr abgezogen werden muessen. Dann ist das Binkormen in keiner Veise irrendwie 


mehr auffaellige 
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A : Diese 4Ufstellung ist unrichtig, weil neemlich die Zif- 
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fer eine Brutoziffer ist und nicht berueckv.ichtigt, dass von 
dieser Ziffer die ariessgewinnsteuer ebgegingen ist, die demels 
bei der sufstellung noch nicht feststend, sodess von der Sume, 
die dort Engegeten ist 80 % ungefeehr ebgezogen werden muessen, 
denn ist des Einkommen in keiner Weise irgendwie mehr euffeellig. 
Bezueglich meines Vernosgenstenädes ergibt sich euch eus dieser 
sufstellung, dess mein Verhoegensstund in dem Zeitreum von 

lo Jehren, sich keun verecendert het und ich moechte hier cus- 
druecklich betonen, dess er sich in den letzten žo Jchren 
ungefeehr gleich geblieben und nicht verehrt het, 

F ; Wenn ich mich recht en inne, heben vie cus eigener 
Initietive Ihr Gehelt cls ke cusbenkpreesident zu einer 
gewissen Zeit herebgesetzt ? 

a 3 415 ich eur Vorschlag Hitlers von Preesidenten Hinden- 


burg im lieerz 1953 wieder zum Reichsbenkpreesidenten ernennt 


wurde, stellte mir Hitler frei, mein Binkowzen selbst zu be- 


messen, Ich hébe mein Einkommen GemelSs ¿uf weniger els 25 To 
meines frueheren Relic hsbenkpreesidentene inkommens, freiwillig 
herebgesetzt. 

Fo; Heben Sie jeuels Geschenke Dotetionen von Hitler er- 
halten, sei es nun en Geld oder stchwerten ? 

4 : Wie ich eben bereits erweehnt hebe, hebe ich kcinerlei 
Dotetionen von Hitler Erhalten, Er Dette es wohl zuch nie 
riskiert mir solche enzubieten. Darf ich hier noch cinf hechten 
und zwer zu meinem 60. Geburtstege, het er wir ein Bild ge- 
schenkt, welches einen wert von etwa Zo ooo werk heben duerfte, 
ES Wer ein Oelgemecide, von einen deutschen Meler Spitzweg, 
heette eber ungefichr einen Wert genebt von 200 coo Merk, wenn 
EB Echt gewesen weere. Ich hébe des Bild schon éls es mir in 
dius Zimmer gebrecht wurde, els eine Feelschung erkennt und es 
ist mir gelungen, nach etwef 3 Moneten des Originel des Bildes 
eusfindig zu mechen. Iah hebe einen Prozess verenlesst ucber 
die Echtheit des Bildes, Die Feelschung wurde vor Gericht fest- 
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VORSITZENDER : Es ist nicht engcebrecht, dass des Gericht 


Mei - M-iG-2 


diese genze Seche sich enhoert, 

DR. DIX : Het Ihnen Hitler jemels eine Uniform verliéhen 
oder einen militcerischen Dienstgred ? 

4 : Ich moechte noch feststellen, ich hebe die Feel schung 


Zurueckgegeben und keinen Ersetz defuer bekommen, sodiss ich 


lso keine Geschenke von Hitler erhelten heben, 


Uniform het mir Hitler engcboten, ich koennte jede Uniforn 
heben, die ich mir wenschte, ber ich hebe nur ebwehrend gie 
Heende erhoben und cuch keine Uniform ekzeptiert, zuch keine 
Beenitenuniforn, weil ich keine Uniform wuenschtc, 

F : Nun zu etwes enderem. wussten sic EtweS von den 
Konzentretionslagern ? 

4 ZS Gleich im Jehre 1933, els die Konzentritionslage 
Goering eingerichtet wurden, hebe ich gehoert und zwer 
fech, dess Leute, politische Gegner und sonstige unbeliebte 
und unbeqyuene Leute in Konzentretionsleger ébgefuehrt wurden, 
Diese Freihe itsbereubung het mich sel bstversteandlich Gemels 
sehr erregt und hebe Strendig verlengt, soweit ich dezu in 
Gespreechen in der Lege wer, dass der Verheftung und der be 
Zuehrung in Kchätutretionsleger eine gerichtliche El: rote] lung 
mit Verteidisung und dergleichen und entsprechenäs Gurichts- 
fuehrung folgen muesse. In diesem Sinne het sich Je euch der 
Reichsinnenminister Dr, Frick in der ersten Zeit sehr energisch 
verwehrt. In der Folgezeit ist denn diese «rt der Einsperrung 
usw. weniger oeffentlich bekennt 6eworden und ich entuchm dew 
reus, dess die Dinge lingsen ebebbten,. Erst schr viel specter, 
Segen wir in der zweiten Heelfte 1954 u. 1935 — - - 

F : 41s Sie Gisevius kennenlernten, meinen Sie ? 

d ¢ Jé, ¿ls ich Gisevius kennenlernte, ist mir immer wieder 
gelegentlich gesect worden, diss nicht nur die Freibheitsbereu- 
bung fortgesetzt wurde, sondern euch, dess bei gewissen Gelegen- 
heiten Misshendlungen, ¿lso Prugelei und dergleichen Stettfinden, 


Ich hebe bereits hier vor Gericht eusgesegt, dess ich infolge- 
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dessen euch im Mei 1935 Gelegenheit genonmen hebe, persoenlich 


&. Mei -M-4G- 3 


Hitler uf diese Dinge eufmerksem zu mechen und dess ich demels 
gesegt hebe, Ein solches System meche uns in der ganzen Welt 
veréechtlich und muesse eufhoeren. Ich hebe erwechnt, dass ich 
oeffentlich euch gegen diese Dinge immer wieder tufgetreten bin, 
So oft eine Moeglichkeit sich dazu ergeb, 

„Öer von den schweren lu,sshendlungen und Uscteten - Mord und 
dergleichen ;, die specter eingesetzt heben, hebe ich nie etwes 
gehoert. Wehrscheiniich weil erstens diese Dinge je wohl erst 
specter eingesetzt heben, nech Kricgsbeginn usd weilich Je schon 
von 1959 en sehr zurusckgezogen gelebt hebe, Ich hebe von die- 
sen Dingen, noch dzzu g sr entsetzlichen Form hier 
Gefeengnis gehoert. Ich hebe ellerdings gehoert, schon in den 
Jehre 1938 oder So von Juagendeportetionen, éber ich habe debei, 
weil einzelne Feelle en mich herengebrecht wurden, in jedem Fel- 
le immer nur feststellen koennen, dess es sich um Deportetionen 
nech Theresiensteät hendele, wo engeblich ein Sermell 
Juden sein sollte, woe die Juden untergebrecht wurden, bis zu 
einem Sspéeteren iemin, en dem dieses Problem weiter behendelt 
werden sollte, 

Von irgendwelchen koerperlichen Misshendlungen oder ger Toetbung 
oder Gergleichen hebe ich nie etwes gehoert, 

F ; Heben oie sich einmel ein „onzentretionsheger engesehen 7 

43 Ich hébe Glegenheit oder Glegenheiten géenebt, mehrere 
Konzentretionsleger kennen zu lernen, &ls ich em Sa, Juli 1944 
selbst in ein sonzentrietionsleger geschle eppt wurde. Vorner 
hebe ich mir kein einziges wOnzentréetionsliger jemels engesehsn, 


eber densch hebe ich nicht nur die normtlen Xonzent vretionsleger, 


Sondern éuch des Vernichtungsleger Flossenbuerg kennengelernt. 


F : Heben ole nicht einmel in Flossenbuerg den Besuch eines, 


wenn ich so segen derf, gleichgesinnten Genossen gchebt oa 


A » Ich weiss vm dieser 4„ngelegenheit lediglich cus den Brief, 
den dieser Herr en Sie oder hier in des Gericht gleube ich, ge- 
richtet het, worin er diesen Besuch schildert und ich kenn nur zus 
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MReJUsSTICL AG ap : GA e i nt dess es nicht 
H 


engebrecht ist, den Iuhelt eines Driefes bekinnt zu geben 


de Mei-Me/iG- A 


einer Person, die nicht identifiziert ist. ich nebe schon dem 
Gericht vorher BeSegt, dess diese nriefe, die von nicht identi- 
fizierten Personen kommen - fells er identifiziert ist, ist es 
nicht durch Zeugnis geten ~ ZU ellen kommen. Ica weiss genz 
bestimmt, diss mitglieder des Grichtes viele solche Briefe 


e 


becomen. Fells des ris Zeugnis engeschen wird, so wird die sno 
klegebehoerde Inren Fell neu eufnehmen, denn ich bebe Koe rbe 
voll solcher Briefe, Ich denke, dess es im hocchsten Misse unge- 
recht ist, solche Mitteilungen d rekt els BDiweismetericl vor- 
zubringen und es ist noch ungerechter, hier macndlich diese 
Briefe zu zitieren und des Dokument nicht vorzulegen. Ich glube 
nicht, dass diese Ant von Dokumenten einen Beweiswert heben und 
ich erhebe Einspruch legegen, 

DR. DIX : ich bitte, segen zu duerfen, dass ich nic etwes 
tun wuerde und euch nicht geten hebc, wes unengebrecht weere, 
Ich beebsichtige in keiner Weise diesen Brief, es ist 
hermloser scherzhefter brief, dem Gericht als beweisdokunen 
vorzulegen. Loer dieser brief, der durchaus reguleer en mich 
gekommen ist, het Dr, Schacht und mir Kenntnis LEVON gegeben, 
dess cin Mordplen in Flossenbuerg gegen ihn besteande Deshe lb 
ersuchte ich, Kaltenbrunner in dieser dngelcgenheit cls Zeugen 
zu vernehmen. Der einzige Grund, dess..iehnDpstöchecht frage, 
stp déss:ichtvonribu erwerte, dess er dem Gericht hun mitteilt, 
dess tetseechlich nech dieser Mitteilung ein Mordbefchl gegen 
ihn demels bestenden het, Diese Tetseche, nicht der Bricf, ist 
nicht enz ohne Bedeutung, denn wenn ein Regine einen Men sen cn 
uybringen will, so ist dis mindestens ein beweis Gefuer, dess 
€S ihm gegenueber nicht fuséesprochen wohlgesinnt ist. wis ist 
der einzige Grund, werum ich bit, dees dieser brief erweehnt 
werde, und er steht nétuerlich Herrn Justice Jickson zur Ver- 


fuegung. Es ist wirklich ein Senz emuesenter, von einem Ginféchen 


Menn geschricbener brief. «ber ich weere nie ut die Idee gekon- 
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men, diesen Brief els seweis vorzulegen. wenn des Gericht Be- 
denken het, die Seche zu hoeren, eine Siche, die ebenfells be- 
hendelt wurde, els stltenbrunner verhoert wurde, will ich gerne 
wévon ebschen. Ich bin enz ersteunt, dess dieser „ngelegenheit 
eine solche Bedeutung beigen casenwird. 

VORSITZENDER ; Herr Dr. Dix, des Gericht ist der insicht, 
dess der Brief nicht vorgelest werden kenn in der peweiseuf~ 
nenne, Geshelb sollten Sic sich euch nicht dereur beziehen, 
siso beziehen Sie sich nicht cereuf, 

DR. DIX : lso, lessen wir des, 

Pr Nun, denn weren oie endlich éntlessen. wes taten Sie 
zunkechst ? 

4. : Ich hebe nich dieser Zeit nichts enderes mehr geten, els 
dass ich meine Benuenungen un dic Beseitigung Hitlers fortge- 
setzt hebe., Des ist weine einzige politische Tl utickeit gewesen, 


Senst hebe ich ¿uf meinew Hof gelebt, 
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0339 - 
t: Traten Sie nicht dam im ` ruehjeh 
A :Vorzoihen Sie, Sie kormen nach dor Entlassung 
bankpraosident, ‘ich dachte als "inistor, Ich war Jetzt oben in 
Jahr 1943, 
F: Noin, noin, 
10 sehen zurueck auf 1939, Nach der Entlassung im Januar 


1939, orwechnte ich schon, dass Hitler mir nehe sclest hatte, oine 


Jr onzore Auslanlsroise zu machon und ich bin damals uober die Schweiz 


wieder meine Froundo gesehon habo, nach Indien gefahron, 


H: Habon Sie sich in Indien irgendwio politisch betactigt? 

A: Ich bin in Indien lediglich als Tourist gereist, habe mich 
politisch nicht betaotigt, bin aber solbstvorstaonälich bei rıchreren 
Gouverneuron gewesen und auch bei: Vizekoeniz a Tage Gewesen, 

sOlitischo Verbindung nit chinosi- 
schen Stantsmnemern 

A: Ich habe, ols 
Renrun den Besuch eines 
fruchor schon in Berlin aufzes cht hat Sele sentli und cer von 
scincr Rogicrung beauftragt wa ` ‚ca mit mir ueber čio Lago Chinas 
zu unterhalten, 


S, wolchcs ja bereits mit Japan 


im Kriogo war zu jener Zei Se andere China oxistiorte damals noch 


nicht und dioso Ic bat nich in Auftrace von Tschiang Kaischok 


nicht ein, wio 
dicses uoberhaupt die E 3 Erheblichko: da ka pstons 
G8 uns schon oinrınl vorgetragen worden und zwoltens, nnchdan wir 
CS gehoert habon, wer os unerhoblich fuor 4: 3 Ar macken 
keino Anklago gegon ihn uobor das, wa in China somacht het und 
wir werdon feststollon, da or pur war wie Schnee fuor Aie ganze 


Zoit, in der er in China Geweson ist, Wir haben nichts damit zu tun 
? E 


und os nimmt zu viol Zeit hior in ‘ns ruch zu keinen Zweck und heelt 
7 8729 





TI 


davon ab gu den wirklichen Anklagen in diesem Fall zu komien 

VORSITZENDER: Das Gericht vorstcht es ganz gut, dass Sie sagen, 
dass es unerheblich ist, Warum sagon Sie, dass os orhoblich ist? 

DR, DIX: Ich glaube, dase iire Jackson und ich uns zu wonig vor- 
Stohen, Dic Sache ist erheblich und zwar in folgenden Zusammenhang 
In dioser Bekundung und auch in cinor verlcsonen cidesstattlichon Er- 
klaorung = - 

VORSITZENDER: Ich glaube, Dr, Dix, wir habon schon droi Mal go- 


4 


dor /ngoklag gto Sehackt in Indion war, drei Mal schon hat 


bata 


el 


dass or in Indion und China So- 


on der Inlienreiso, Sio mıssto nur 
kurz orwaohnt worden gegen des slichen Zuscmmenhe 
Frage Sostellt, nach den Verhonllunsen Schahchts in 
hiang Kaischok und mit Chinoson und las war auch der Punkt, wo 
Justice Jackson soino Rinwaondo orhch und di a der 
froundscheftlichon Bezichungen zu dor Roslorung T lang Kaischek's 


Gleichen 


und ihre Untorstuctzung, ist crhoblich und zvar cus 


ich Wert derauf %olost habe, dass hier zutngo trat, 
geronuober der Union der Sov republiken, Schacht in den 


Jahren, wo Hitlor einen politisi Union fuehrte, 


eine pro sowjetische Politik in seiner Wirtschaftspolitik verfolste 


hi Lor 


haben wir den zweiten pal lass er Boriehungen fordert, 
der olitik sind, naor alich fuer 


rbuendeton Hitler's, Japan, 


un” in diesen Musormenhang sin! liese Verhandlun 3 mit den Chinesen 
von 5 oceutung,. Sio nohmen auch hoerh ns oine Minute Zeit weg, sie 
solltcn ouch nur nebonbei tg: 


VORET T Mem, ve) 


LANDER: Das Göricht ist Jer Ansicht, dass, wenn Sio meinen 
seine Beziehungen zu China wichtig sin., Sie in oinor Santz cs 
angeben koonnon, 
DR, DIX: Dieser Meinung bin ich auch, 


£: Ich werde os in einen Satz fassen: 
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uns davon ab zu don wirklichen fnklagen in diesem Fall zu kommen. 


en EB ~- 2 
Gericht vorsteht ganz gut, dass Sio sagen, 
erkoblich ist, Warun sagon Sio, dass os orhoblich ist? 

DR, DIX: Ich glaube, dass iire Jackson und ich uns zu wonig vere 
stohen, Die Sache ist orhoblich und zwar in folgenden Zuscrienhang : 
In dioser Dokundung und auch in cinor verlosonen cidesstattlichon Er- 
klaorung = = 

VORSITZENDER: Ich g aubo, Dr, Dix, wir kabon schon droi Mal go- 

s dor /ngeklagtoe Schacht in Indion war, drei Mal schon hst 
or us in soinor Aussage ongegcbon, dass or } milion un’ China go- 
wosen ist, Wio ist das orhcbdlich? 

DA, DIX: Ich spreche nicht von der Indienroisos Sic wıssto nur 
kurz orwachnt worden gogon los zeitlichen Zusemmonhangos, Ich habe 
Frago gestellt, nach den Vo nd Son Schahhts i Rangun mit 
ng Kalschok und mit Chinoson und das uen dor Punkt, 
Justico Jackson soino Rinwaondo orhob 


a 


froundlscheftlichon Beziohungen zu cor Roslorung Tschiang Kaischek's 


und ihro Untorstuotzung, Ist orhoblich und zwar cus Ton 
lon ich Wert d-rauf gologt habe, dass hier 

sezrenueber der Union der Sowjetrepubliken, Schacht in den 

Jahren, wo Hitlor oinen politischen Feldzug gozoen die Union fuehrte, 
eine pro sowjetische Politik ir so.ner Wirtschaftsnolitik verfolste 


un. hier haben wir den zwo d lass er Noziehuncen fordert, 


lop Eitlerpolitik sind, naomlich fuer 


x 


iang Koischek und dary gegen dJen Vorbuendoton Hitler's, Japan, 
liose Verhandlunzen mit den Chine sen 
Solteutungs Sie nohrıon auch hoechstens eine Minute ° NOG, sie 
Gen auch nur nebonbei erwoehnt werden, 
VORSITZENDER: Dae Gericht ist ler Snsicht, dass, wenn Sio meinen 
soine Begichungen zu China wichtig sin‘, Sie in oinen Sn 6s 
angeben koennon, 
DR. DIX: Dieser Meinung bin ich such, 


werde es in einen Satz fassen; 
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habe in einen schriftlichen Memorandum der Regierung Tschis n; 


EN 


ERB = 3 


Got Fon, gegen Japan durchzuhalton mit lor en 
cass die wirtscheftlichon Kraefte Chinas laenger Äurchhalten wi EE 
als die wirtschaftlichen cette Japans und habe Tschiang Kaischek, 
sich in soinor Aussenpolitik in allerorstor Linie auf die Vo oroinigti 
Staaten von Amorika zu stuchzen, 

ls Sie von Inlien zuruecklsohrten, also wohl im August 1939, 
soch cine fuer oinen Rueckkehrer sohr gosprnnte Lagt 
Vore Febon Sic nun nicht Tuohlung mit dom Roichskabinott older Hite 
ler zosucht, um dioso Lago zu Dospre chon? 
Ich fani solbstverste.onllich cine sohr cespennte Lage vor, 


Gsjonueber Polen und habo meine Nuockkohr zun inlass Sonoirien, un 


in einen Srief en Hitlor, oinen Brief an Gooring und einem Briof 


an Ribbentrop, also den : iroi loitenden iaennern, 

ich von Indien zurueck sei, mit ler Anheinstellung, und Aom Erwarten 
s nun wenig stons oinor von ihnen mich zu einem Bericht ouffordorn 

wuurle uober das, was ich erlebt hatto 

legenhoit gehabt wioler oinmal mit den lo tenlon Herren zu sprechon, 
meinor sroossten Ueborraschung habe ich von Hitler ucherhaupt 


Antwort Dekoren, von Gocring ueber rhaupt keino ntwort hokomne 


Herr ve Ribbentrop antwortecto mir, dass or von moiner "itteil- 
conomien haotto, Es bliob mir also nichts woiter onde} 
noeren, wie 
Standen und i hal ja denn, ols die Dinge 
unternommen, dor hier von Horrn Gisovius 
worden ist, don Vorsuch in üns Hauptquartier zu kormon, 
F: Das brauchen wir nicht zu wielorholon, Dio Einzolf 250, Ato 
uses Ich Sie fragon roochto, was 
tenn don Gonerclon, insbesonlor: lem Cenoral von Bpcuche 
Glosom lotzten Monent 
„s Dass or oino Chancho haette ih den E 5 zu vorhindern, 
Ich wusste genau, dass mit hlosson wirtscheftspolitischen und > 150- 


meinnolitischen -oussorunjon bei Horrn v, "rouchitsch natucrlich 


nichts susgerichtot wordon koonno, woil or sich ca sicherlich nuf 
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- dio Fuchrung Hitlor's berufen haette, Ich wollte ihn infolgedessen 

ganz etwas Andoros sagen und das ist moinos Erachtons von ontschol- 
donster Roleutung, Ich wollts ihn daran orinnern, dass or oinon Bid 
cuf cio Weimarer Vorfassung gcloistet haetto, ich wollte thn caren 
orinnorn, dass das Ermaochtigungssosetz nicht Hitlor, sondern dom 
Roichskabinott uobergobeon wer und ich wollte ihn deran orinnern, 
dass in dor Weimarer Verfassung ein Artikol sich bofend und befindot 
der pionm ie aufgohobon worden ist, wonach ein Krieg nicht ohno vom 
heriga Billiguns des Reichstcges orklaert werden darf, Ich war woher 
zeugt, "cen Brauchitsch mir seinen Eid an Hitlor gerenucbersostellt 
haette und iek mueria ihn gosact hat Giesen Eid habe auch ich 
geleistst, Sie haben keiron anloren Di’ geloistet, ausser Ihren mie 
litecrischen vielleicht, aber dieser Til hat don Eid gesonueber 
der Reichsvorfassung von Weimar in Leinen Weise unguoltig genacht, 
soncern rovaliorond ist dor Ris a f dio Woinarer Vorfassungs 
Sio haben also dio verpflichtung dafuer zu sorgen, cass diosa ganze 
Frago, ob Kriog oder nicht Krieg, vor dns Roickskabinett kormt, dort 


beraton wird und, wenn ars Roichskabinott beschlossen hat, wird dio 


Anzelegenheit vor den To 5 kermen, Wem dieso beiden Dinge cre. 


D 


fuellt worden waeran, so bin ich dor foston Veburzougung, 
nicht zum Krieg cokonmen wero, 

F: Sic kamen an Brauchitsch ueberhaupt nicht heran, Wir wollen 
keine Wlederholunsen maehen in der Schilderung Zieser Aktion oder 
Versuche in der Benlalerstr, und sofort, Haben Sio dann der Darstele 
iung Gisovius etwes.hinzuzufuezon oder irgend etwas abzuaendern? 

kenn die Darstellung von Gisvius nur in jodem einzelnen 
Punkto als korrokt besteotizon und moechte meinerseits nur hinzufuoe 
zen, (ass Canaris. unter rialen Gruondon, dio uns von dom Bosuch dann 
zurucckhiolten, aueh dam engab, dass uns Brauchitsch wohrscheinlieh 
sofort vehhcaften lassen merdo, wenn wir otwas ge~enuober dom Krieg 
vorbringon wollton oder abhalten wollton, seinen Bid goronucber Fitle 
zu orfuollon; abor don Fauptgrund, warun der Bosuch nicht zustande 
De Qon hat Gisvius je zanz richtig ahgercbon, Vehrigens gibt ihn 


ch dor Goneral Thouas in scinom Affidavit an, Ars wirnoch oins 
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en Ion 
cE) 


ler Kriog ist 7 
Tuone 


S Mal = M T 
roichon worden, Jer Hauptgrund war, 
in einor geschroftlichen Ingelesonheit nach 
bin ich von dor Kriogs lacrung an 
beziohungsweiso von dem Einfall in Polen ucherrascht wor: len, 
ag erwnehnt, Es 


Froen vorhin len Reichstea 
"sr Kriogserklaorung, 


ri Kriog oder d 
vsefunden, 


aaraufhin bin 
iuenchen 
olen, 
Sic hat tatsaechlich 
wonn auch nicht vor den aber unnit- 

] ssitzung sta Sio weron dane 
in 


Portefouillo, 
nistorhbank 


ot. lorwoise 


nchrion rmosson, 
r Sitzunr? 
ASPS Jh UE we 

; ommon und moochto 


krios nur 


nicht 
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ern hior orw: 
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sche Dingo ueberhaupt 

BA .iwoise verliehen wur ons 
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hrt uns nur , 
vior > stuerzen 


Hitlor und sei: en 
crmaonzen, De- 


Hu 


weise Ihre eigene 


Ces . US“ 


thre 
lencdes bekannt war 
1 nicht wied ondern nur darauf 
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y eh nich 
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auslacncdischen Frounden steendig ueber dio Lage in Deutschland und 


mn}? r m 
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damit auch ueber moine porsoenliche Lager, untsrhnlten habe und zwar 
nur mit Amerikanern, Inglaender, Pronzosen, sondern ruch mit Neu- 
tralen und ich moechte noch oines hinzufuegen: Die ruslaondischen 
Radiosender sind gar nicht mucde gowordon, staendig von der Opposi- 
tion Schacht's gogon Hitler zu sprechen, sodass moine Freunde und 
meine Fanilic jodes "al einon Schreck bokemen, wenn etwas Dernrtizos 
wicler in Deutschland lcut wurde 

F: Wann beginnen nun Ikro Vorsucho, goron dio Hitlerreciorung 
zu putschon? 

4: Ich habe schon in Jahro 1937 vorsucht fostzus stcllon, auf wel- 
che Gruppen nen sich in Deutschland boi einen Versuch, das Hitlor- 
Regime zu boscitigen, stuetzen koennte, Ich kabe leider in den Jahroı 
1955, 1956 und 1937 dio Erfahrung ; gemacht, dass alle jene Kroiso, 
auf dio ich gehofft hetto, versagten, Des wor die Wissenschaft, 2cs 
gebildete Buergertum, die Puchror dor Virts cheft, 

Ich brauchen ur zu erwi.chnen, dase die Wissenschaft sich widerstands- 
los Jio unsinni \tlonalsozie. chen Vortraese halten lioss, 


3 


feherinnora daran, dass die Tuchrer der 


ha 


t&ss ich in der Wirtschaft nichts mehr tee 


sich in die Vorgixmer von Gosring Arsengten, un! 


nen Vorzirmer vorschwandong kurz, auf die > wer 
Es war infolgelossen nur Vorlass auf lio Generale, auf 
taer; nach meiner damnligen fuffassung dioses auch nus den Grundo, 
weil man sichorlich damit rochnen muss 6, in der Garde der SS einen 


auch bewaffneten Widerstand zu finden, 
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ii folgedessen hébe ich, wie hier terichtet wordenist - und ict 
will gernicht weiter dereuf eingehen -, zun&schst mit General 
Kluge, beispielsweise Fushlung gesucht, nur um einuel festz- 
stellen, ob sich innerhelb der Militeers Leute befinden, mit 
denen men offen sprechen konnte. Ud dieser erste ‚nless het 
micj zu den versahiedensten Gcherelen im Leufe der Zeit eefuehrt, 
mit denen ich Fuehlung eufgenommen hebe. 

F : DiS wer elso Ges Jehr 1957, jetzt kowuenwir zu 1938, 
immer mit der Einschreenkung, wes Gisevius Schon gesegt het, 
hur Hinweis und Busteetigung; und im uebringen, weren Sie ir- 
fendwie en den Verhtendlungen in Godesberg oder Muenchen direkt 
oder indirekt beteiligt ? 

4 » Ir keiner Weise. 

F : also, jetzt gehen wir mit Isrer politischen srbeit, 
putschistischen +rbeit, weiter. Ist defuer die otellungnehne 
Gisevius zum Jeure 1938 richtig, ouer ist hier etwes hinzuzu- 
fuegen ? 

A 3 Die Derstellung Gisevius ist vollstuendig und zuver- 
leessig. 

bis silt euch hinsichtlich des Steetsstreiches im Spect- 

1938 9 

Jéwohl. 

Nun kei der ie, Legten Sie nech dau Krieg die Heende 
in den Schoss ? 

A 3: Nein, ich hebe den genzen ırieg hindurch jeden Generel 
beerbeitet, dessen ich hebheft werden konnte, und zwer mit den 
gleichen 4rgumenten, die ich eben fuer eins eventuelle Uster- 
heltung wit Breuchitsch hier engegeben hede. Lo ist also nicht 
bei der Tüeorie geblieben, sondem ich habe nit ell diesen Ge- 
nerélen gesprochen. 

Fo: Spielt de nicht euch ein oisuch bei Generel Hoepfner 
eine kolle ? 

+ 3 Ich hebe i Jehre 1941 mit Generel Hoepfner versucht, 


nicht nur Fuchlung eufzunehuen, sondern in einer genzen Reihe 
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von Unterheltungen versucht, ihn zur Aktion zu bringen, Hoepfner 
wer euch ebsolut willig und bereit, und ist je denn leider euch 
in Verfolg des Zo. Juli 1944 uns Leben &ekormen. 

I. Jehre 1942, - des ist basher hier nicht mitgeteilt worden, 
weil Gisevius dern nicht beteiligt wer - , hebe ich denn nochnels 
versucht, den Generel von Wıtzleben cufs neue mobil zu mechen, und 
zwer ist des geschehen, indem ich express nich Frenkfurt eli, 
éefehren bin, wo er demels entlich Gomizilierte, und Herr von 
Witzleben erwies sich nech wie vor éls durchaus entschlossen zu 
hendeln, segte wir eber, er koenne des netucrlich erst tun, wenn 
er wieder ein Front-Kowiendo bekceme. Dann hebe ich -—- 

Fo: in Frenkfurt wer dewels Freu Stuenck, die in diesen Scchen 
eingeweiht wer ? 

: Sie wer hierin eingeweiht und kenn des bestaetigen, 

DR. DIX : ich derf hier vielleicht dei Gericht Segen : Freu 
Stuenck wer mir els Zeugin bewilligt und euch Zugelessen. Ich habe 
mich jedoch entschlossen, zur Zeiterspernis, auf diese Zeugin zu 
verzichten, denn sie koennte nur kumulativ des eussegen, wes Gi- 
Sevius £usgesegt het, und ich gleube, des ist nicht noetig. Dis 
einzige, wes sie neu zusectzlich Segen koennte, ist des, wes jetzt 
Scuscht bekundet, heemlich, diese Sonder-Reise nech Frankfurt zu 
wWatzleben, aber nach der Erfehrung des Gerichtes wird es sich 
selbst segen, dess es bezueglich dieser Reise, und jede Putsch- 
bewegung birgt viele Reisen in sich, wirklich nicht wichtig ist, 
derueber einen Beweis enzutreten. Ich habe mich &lso tus Zeit- 
erspernisgruenden mtschlossen, uf des scugnis von Freu Stuenck 
zu verzichten, Lutschuldigen Sie, ich wollte des hier nur er- 
kleeren. 


d § Vert ich nun noch etwes Segen, bci den U.terheltangen, 


von denen Gisevius gesprochen het, mit den enderen Gener&elen, 


élso der Gruppe book, Frum, Olbricht USW., dass ich bei denen 
selbstversteendlich ueberell beteiligt wer. Diese Dinge sind 
deswegen leengere Zeit nicht zum Zu.e gekowiuen, wegen der Eug 


leen.ischen Verhendlungen, auf die die Generele immer warteten. 
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Ich gleube, euch hierueber ist hier benuegend gesprochen worden, 
Sodéss ich des nicht weiter berichten brauche, Ich komme denn elle: 
dings zu eine letzten Punkt, der éus den „usfushrungen von Gi- 
sevius nicht hervorgeht, wofuer ber hier ein sffidevit von Oberst 
Gronéu vorgelegt wird, ich kenn es éber genz kurz erwechnen. Ich 
wer selbstversteendlich mit den Gencrelen beck, Gosrdeler, meinen . 
Freund Struenck, Gisevius usw. in der éngelegenheit des 20. Juli 
vollsteendig informiert und eingeweiht, ich habe aber immer, und 


ich gleube, des beruhte cuf Gegenseitigkeit, wir heben uns immer 


gegenseitig nur woeglicust des erzechlt, wes der andere unbedinst 


wissen musste, uu den enderen nicht in Verlegenheit zu bringen 
fuer den Fell, dass er cinmel der Tortur der Gestepo unterworfen 
werden koennte» Und so habe ich neben der Beruchrung mit Beck, 
Goerdeler, Gisevius und struenck usw. eine zweite Verbindung zu 
den Generalen gehabt, die an der Spitze dieses Putsches standen, 
das war General der Artillerie Lindenunn, einer der Hauptbeteilig- 
ten an dem Putsch, der dann auch leider spaeter geendet bet, 

F : BS ist vielleicht richtig, wenn ich hierzu kurz, und es 
ist auch verstaendlicher, ueber Ihre Beteiligung am So, Juli, 
wie Linäswuann-, wenn ich einen Teil der eidesstattlichen Brklacruns 
dée sich auf Lindemann bezieht, in der eidesstattlichen Erklaerung 
des Oberst Gronau verlese, Es ist Exhibit Nr, -39 unseres Doku- 
mentenbuches, Seite 168 des deutschen Textes , Seite 176 des 
englischen Textes, Ich lasse den ersten Teil der eidesstattlichen 
Versicherung bei der Verlesung aus, bitte pur von ihn amtlich 
nenntnis zu nehmen, weil er im wesentlichen nur bereits Bekundetes 
enthaelt, und verlese nur den Teil, der sich mit dei co. Juli 
beschaeftigt. br beginnt auf der englischen »eite 178, deutscher 
Text seite 170, bei „Frage 5 ; 

Fo; Sic haben ochacht mit dex General Lindemann zusammenge- 
bracht; wann war das ? 

A ; Jo Herbst 1945 sah ich nach Jahren den General Lindemann, 
meinen fruaheren Schul- und Regimentskameraden wieder. Im Zusammen- 


hang politischer Gesprasche €rzachlte ich, dass ich Schacht eut 
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kenne, und General Lindemann bat, ihm vorgestellt zu werden, 
worauf ich die Verbindung herstellte. 

P : Was erwartete Linuenann von Sehacht, und wie verhielt 
sich Schacht gegen ihn ? 

A : Die aufnahme der politischen Beziekungen zwu auslande 
nach gegluecktem attentat. Er sagte seine spastere Mitarbeit zu. 
Anfangs 1944 machte Lindemann schwere Vorwuerfe, dass die 
Generale - das soll heissen, " machte cr Lindenann schwere 
Vorwuerfe " =, das ist hier falsch abgeschriesen, — dass die 
Geng rale so lange zoegerten, dus attentat mucss¢ vor der Landung 
der alliierten geschehen. 

F : War Lingenann in Ge attentatversuch vou 20. Juli ver- 
wickelt ? 

Ja, als einer der Huuptuitglicder. 
leilte er Schacht Einzelheiten des Planes nit ? 
Nichts ueber dic Technik des attentats, wohl aber ueber 
was nachher geschehen Sollte, 
Billigte Schacht den Plan ? 
$ Le 
$ ] D den Militaers fuer den Full des Ge- 
lingens des attentats zur Verfuegung 7? 
+ Jie 
Sind Sie nach deu 20, Juli verhaftet gewesen ? 
Jüs 
Wie sind Sic duron die Heft hindurchgeioiwen ? 
Durch stundnuftes „bleugnen der Wittaeterschaft. 
F ; 
Wir sind nun von Jahr 1941/48 , in logischer Folge, wegen der 
Darstellung der rutsche, in das Jahr 1944 geratene uS liess ich 
nicht verweiden. Wir wuessen aber jetzt nocheinmal zurueckkehren 
in dus Juhr 1941. Sie erwaehnten schon, um Runde, Qie Beimehun- 
gen in ausland., Im Jahre 1941 waren Sie in der Schweiz. Haben 


Sie da irgendwelche Bexmehungen in dieser Richtung aufgestellt a 


a sLch habe jedeswal, wenn ich im „ausland war, mioh mit 


auslaendischen Freunden ausgesprochen, immer wieder gesucht, nach 
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irgend cinem weg, dass man den Krieg abkuerzen und irgend eine 
Verüittlung mobilmachen koenne, 

F ; Da spielt nun der Frazier-Brief eine Rolle. Ich glaube, 
der Vorgang nit dem Frzicr-Brief, seine Schnugglung nach der 
Schweiz, wurde von stugen Gisevius gcnuegsan bekundet. Ich habe 
zweimal Gelegenheit gehabt, eimuul bei der Diskussion uber die 
Vebersstzung und invi) bei der Diskussion ueber die Zulassung 
uls Beweisuaterial vor dal Gericht, Kurz den Inhult wiederzugeben, 
Ich glaube, dass ich cs nicht hier zu tun brauche und ihn auch 
nicat zu verlesen brauche. Ich nocchte ihn nur ueberreichen, es 
int Exhibit Nr. 31, eite 84 des deutschen Textes, Seite 91 des 
Englischen Textes. Genauso, un das vorweg zu Dechen, wir werden 
das auch gleich besprechen, verhaelt es sich nit den artikel, 
der in diesen Jahre in den " Basler Nachrichten " erschienen ist, 
ueber eine Unterhaltung, dic ein Auerikaner nit Schacht gehabt hat, 
auch dies will ich nicht verlesen, Ich habe den wesentlichen In- 
halt bereits angegeben. Ich ueberreiche ihn als Exhibit Wr. 3, 
Seite 90 des deutschen Textes und seite 99 des englischen Textes, 
Ich darf darauf hinweisen, dass dieser artikel bereits zum Gegen- 
Stand von Vorhaltungen gemacht worden ist und zwar in der Gros s=- 
Lxanination Gisevius und zwar von den Herrn Vertreter der sow- 
Jetischen „Nklugevertretung. 

GEWERAL RUDENKO : Meine Herren Richter. Ich üoschte gegen das 
Dokument wir. om Einspruch erheben, Dieses Dokuuent, ein artikel 
der “ Basler Nachrichten " ueber br, schacht, ist ein artikel 
eines unbekannten Verfussers ueber ein Lespraech mit eine: unbe- 
kannten Wirtscheftler. bs wurde an 14. Januar 1946 veroeffentlicht 
d.h, als der Prozess bereits lief, Ich glaube, dass dieser artikel 
nicht als Beweisstueck in Falle Schacht vorgelegt werden kann, 

DR. DIX: Ich kann darauf s. ə Darf ich vor Beschlussfassung 
dem Gericht etwas kurz Sagen ? 

VORSITZENDER : Ju. 

DR. DIX : Der artikel ist mir bewilligt bereits, als Beweis- 


“okument, Wir haben darucber diskutiert und das Gericht hat den 
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artikel als Beweisstueck genehnigt. Das Gericht kann natuerlich 
den Beschluss wieder aufheben, Ich meine, es wuerde fuer Mich eee 

VORSITZENDER ; Ich &laube, dass der Gerichtshof es imr 
klur dargelegt hat, dass die Zulassung dieser Dokuuente nur eine 
vorlacufige ist una dass, wem die Dokuuente tutsaechlich als 
Beweisstueck vorgelegt werden, das Gericht ueber ihre Erheblich- 
keit oder Aulsessigkeit entscheiden wird. 

DR. DIX: Ganz zweifelsfrei. Ich wollte nur durauf hinweisen, 
dass wir uns ueber die Frage schon einmal unterhalten haben, 
velbstverstacndlich kann dus Gericht ihn heute zurueckweisen, 
„ICh werde ueber eee, 

VORSITZENUER : Die Zuluessigkeit ist vorlaaufig. Ls geht hier 
nicht un cine abacnderung einer vorausgehenden Entscheidung 
des Gerichts., Die vorungehenäe Entscheidung war nur vorlaeufig 
und die Frage der Zulaessiskeit ist Jetzt zu bestiimen, 

DR. DIX: Ich bin mir san Klar darueber, Eure Lordschaft, 

Ich bin nur ueber die Linwendung der Sowjetischen „NKlagsever- 
tretung insoferne erstaunt, als ja der Herr Vertreter der Sow- 
jetdeélegation selbst in der Cross-Lxanination durch Vorhalt 

an den Zeugen Gisevius auf diesen artikel DEZUE gMomen hat, 


Lr hat ihn zwar nicht ueberreicht den Géricat, aber er hat in 


seinen Vorhulten au Gen „eugen Gisevius darauf vezug genornen e 


Wenn das Gericht die geringsten Bedenken hat, diesen artikel 
als Dokunent zuzulusscn, als Beweismittel, so bitte ich davon 
abzusehen, Ich werde dann - ich glaube, das darf ich = den Zeu- 
gen Schacht nur frasen, ob es richtig ist, dass er im Jahre 
1941 wit einen witrikaner, welcher national-oekonowiseher Pro- 
fessor war, eine Unterhaltung ueber Priedensnoeg lichkeiten ge- 
habt hat, «also ich stelle anhein. Ls ist fuer mich Keine „44, 
Ich dachte, es waere einfacher, ich ueberreiche den artikel. 
VORSITZLUDLR : General Rudenko», Da sie den Ein nd gegen diec- 
S¢S Dokument erhoben haben, was haben Sie ueber den Punkt zu 
Sagen, den Herr br, Dix Soeben angefuehrt hat, n „enlich, dass 


Sie dus Dokument in Ihren Äreusverhoer verwendet haben, 


mm 





ere. cS HIE) 

GENERAL RUDENKO : Herr Vorsitzender, wir huben dieses 
Dokunent in Kreuzverhoer des Zeugen Gisevieus nicht verwendet. 
Wir haben nur eine trage ueber diesen artikel gestellt, was 
ich besonders betone. 

VORSITZENDER : Wiederholen Sie bitte, ich habe Sic 
niclt verstanden. 

GENLR..L RUDENKO ; Ich Sage, dass wir dieses Dokument waeh- 
rend des Kreuzverhoers des Zeugen Gisevius nicht verwendet haben, 
wir haben nur eine Frage hicrueber gestellt, Sod.ss, wenn das 
Doku ent von Dr. Dix vorgelegt wuerde, wir einiges hierueber zu 
sagen haetten., Wir sagten, dass das Dokument keinerlei Beweis- 
kraft habe. 

VORSITZENDER : Haben Sie aber nicht den Inhalt des Dokume 
Gisevius vorgelegt ? Ich erinnere mich nicht daran. was ich 
wissen will, haben Sie nicht den Inhalt ues Dokunents vorgelegt ? 

GENERAL AULLucO 3 Nein, wir haben den Inhalt nicht vorgelegt 
und hacen „uch nicht ueber den Inhalt des Dokwients gesprochen, 
wir haben lediglich eine Frage gestellt, ob der Zeuge Gisevius 
ueber Gen artikel in den “ Basler Nuchrichten " vom 14. Januar 
1946 wusste, Dus wur die Frage und der Zeuge antwortete mit " jat, 
Gauss er ihn bekannt waere, 

DR. DIX : Darf ich noch eins sagen, Ich habe die Empfindung, 
dass die sowjetsche „uklugevertretung nicht gerne sieht, dass 
dieser artikel als beweisdokument ueberreicht wird. Ich ziehe 
deshalb diesen artikel als Beweisdokument zurusck und ich sehe 


allen aniass, der Sowjetdelegation, wenn ich keins pflicht- 


genaessen Gegengruende, sachliche Gegengruende habe, den Wunsch 


zu erfuellen und bitte, die Frage als erledigt zu betrufhten. 
Därf ich meine Frage stellen ? 
F also, Sie haben in der Schweiz Gespracche gefuchrt . 
Se 
Welchen inhalt, in grossen Zuegen und zwar wit wen ? 


Dieser artikel, von deu eben die Kede ist è è ə è è 
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MR. JUSTICE JuCKSON =: Hohes Gericht. Darf ich zuerst einen 


ee Mai = M =G - Lë 


Einwand erheben. Der Grund warum ich nich nicht an den Sowjet- 
Einwand gegenueber diesen Dokument beteiligte, war, dass ich 
wissen will, wer dieser Wirtschuftler ist. Ich moeahte die àn- 
gelegenheit ueberpruefen, 

Es herrschen sehr besondere Unstaende bezueglich dieses Dokuments, 
Ich wicerspreche seiner Bezugnahme auf ein Gespraech mit einen 
unbekannten Wirtschäftler. Was ich verlange ist, dass er Zeit, 

Ort und Pcrson angibt, mit der cr dieses Gespracch hatte, damit 
dieser Gerichtshof ausfindig machen kann, warwa dieser artikel 
nicht vor 1946 erschienen ist. 

DR, DIX : Die Frage erhalet eine Bedeutung, die ihrer rela- 
tiven Unbedeutenheit wahrlich nicht zukomut. Ich verzichte auch 
auf Gliese Fruge, Wollen oie nicht bexunden jetzt ueber Ihre 
Uuterhaltung mit diesen Frofessor und ich darf es der Prosecution 
ueberlussen, in der Cross-Lxauination die Frage, die J..ckson 
eben anschnitt, ihrerseits zu Stellen, also Iure Gespraeche in 
der Schweiz, wit „usnahue des unbekannten Professors, 

à : da, ich habe mich imer wieder bemueht, nicht wahr, den 
Krieg abzukuerzen und irgend eine Vermittlung, die ich imer 
besonders bein auerikanischen Fraesidenten gesucht habe, herbei- 

zufuahren. D.s ist alles, was ich hier Sagen kann. Ich glaube 
nicht, ich brauche in Details zu sehen, 

F ; Gut, haben Sie nun schriftlich den einen Brief an Ribben- 
trop und Goering - Hitler haben Sie schon erwaehnt - oder sonst 
waehrend des Krieges, schriftlich zur Kriesspolitik irgend stel- 
lung genommen, erstens Hitler gegenusber, ? 

a 4 Ich habe erwaehnt, meine Unterhaltung aus dem Februar 
1940 wit Hitler, Ich habe in deren 1941 einen ausfuehrlichen 
Brief geschrieben an ditler, den hier der deuge L.wwers als 
bekannt zugegeben hate Lr wurde ueber den Inhalt dieses pricfes 


hier, glaube ich, nicht gefragt oder durfte sich nicht darueber 


acusserne Wenn ich das nachholen darf, ich habe in diesen Brief 


darauf hingewiesen, so ungefaehr, ich washle die direkte Sprache, 
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“ Sie befinden sich augenblicklich auf dex Hoehepunkt Iürer Er- 
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folge" , es war dies nach den ersten Rüssensiegen, " der Gegner 
haelt Sie fuer staerker, als Sie wirklich sind. Die Bundesge~ 
nossenschuft Italiens ist eine sehr bedenkliche, weil der Mussoli- 
ni eines Tages fallen wird und damit Italien ausfallen wird, 

Ob Japon Iunen ueberhaupt noch zu Hilfe komen kann, ist bei der 
oChwaeche Japans gegenueber „amerika zweifelhaft, Ich nehme an, 
dass die Japaner nicht so unsinnig sein werden, „werika nit Krieg 


zu ueberziehen, vie Produktionskraft un dahl, beispielsweise, 


betraegst bei ungefeehr gleicher Bevoelkerunsszahl 1/lo der ane- 


rikanischen Produktion. Ich gläube „iso nicht, des Japan in den 

Krieg eintreten wird. Ich Gipfehle Innen jetzt, unter allen U.- 
o 

Staenden, die „ussenpolitik un 180 zu drehen und einen Frie- 

densschluss wit allen Mitteln zu suchen, " 

F : H.ben sie Ribbentrop gegenueber,. waehrend des Krieges, 
Stellung genommen ? 

a ~ Ich weiss nicht, wann es gewesen ist. Hirr von Ribbentrop 
hat wir cinmal durch seinen Staatssexretaer, Herrn von weizs- 
accker, Vurhaltunsen machen lassen, ich moege wich nicht in 
aefeutistischen „eusserungen ergehen. Yas kann im Jahre 1940 
oder 1941 gewesen sein. In einer: Gieser beiden Jahre. Ich habe 
gefrugt, ob ich denn defeatistische „LuUSsserungen gemacht huette 
und es stellte sich heraus, dass ich nienen Manisterkollegen 
Funk gegenueber uusfuehrlich begruendet haette, dass Deutschland 
diesen Krieg niçuals gewinnen Koeune, eine Ueberzeugung, die ich 
vorher und waehrend des arieges unveruchüert in Jeden „ugenblick, 
auch nuch der Niederlage von Fruoxreich, unver.endert, gehabt 
habe, Ien habe dann Ribbentrop durch seinen Staatssekretuer e fen 
widern lassen, duss ich wich als sinister ohne Portefeuille ver- 
pflichtet fuchlte, macine aasicht meinen Winisterkollesen so zu 
sagen, wie ich sie auffasste und hielt in dem geschriebenen Brief 
die weinung aufrecht, dass Deutschlands Wirtschaftskraft nicht 


fuer diesen Krieg ausreichen kann. Die Kopie dieses briefes, also 
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ein Exemplar dieses Briefes, hat sowohl der Minister Funk 
bekommen, wie der Minister Rkibbentrop ueber seinen Staats- 
Sekretaer, 


DR. DIX ; Ich glaube Eure Luräschaft, dus waere der 


richtige Zeitpunkt Zb e e re 


( woraufhin sich der Gerichtshof bis auf 14 oo Uur des gleichen 


Tages vertagt. ) 





2 ie i=l | | l || 


INTERNATICNaLER MILILSGERGERICHTSHOF 
NUERNBERG ‚DEUTSCHLAND. 2.Mai 1946 
SITZUNG VCN 14.00 BIS 17.00 UHR, 


INN 


DR.DIX: F: Vir sprachen vorhin von 20.Juli, Ist Ihnen cine Acusserung Hite 
ler's ueber Sie im Zusammenhang ueber dem 20.Juli bokannt ? 
à: Der mitangcklagte Minister Speer ist zugegen gewesen und hat mir darueber 
berichtet, als Hitler don Haftbefehl gegen mich an seine Ungebung am 22.Juléh 19 
ausgegeben hat, Bei dieser Gelorenheit hat er sehr abfaell ige „cussciungen ueber 
mich zu seiner Umgebung gemacht, hat geacussert, dass er in seiner Aaufruestuggs- 
tactigkeit durch mich, durch meine negative Tactiskeit schwer behindert worden 
sei, und dass er besser getan haette, mich schon vor dem Krieg erschicssen zu 
lassen, 

F: Ich kome nun, dem Ende zustrebend, zu cinixen zusammenfassenden genereller 
Fragen. lan hat im Inland und auch in Ausland Stimmen gehoert, und auch die án- 
klage, die wicderholt Ihre geistigen Fachigkeiten und auchIhre Leistungen aner- 
kennt, lacsst dies durchblicken, dass man us nicht verstehen kann, dass ein so 
kluger inn wie Sie, das wahre Wesen und die absichtcn Hitler's nicht rechtzei- 
tig, und damit nicht frucher orkannt hat, Ich bitte Sie, sich zu diesen Vorwurf 
zu Acussem. 

mir ausserordentlich lieb ewescon, wenn ich dic Herren, die so 
ueber mich urteilen, schon zu einer Zeit kennengelermt haette, als es noch Zweck 
gehabt haette;.es sind die Leute, die nachher immer schon vorher gewusst 
was eigentlich haette geschehen muessen. Ich kannnur konstatieren, dass zuerst 
ich von 1920 an bis zur iiechtuebernahre durch Hitler, Inland und Ausland staen= 
dig in dei Sinne zu beeinflussen versucht hatte, der das auftreten und Zur- 
Machtkormen eines Hitler's verhindert haette, Ich habe das Inland zu sparsa 
wirtschaft ermahnt, nan hat mich nicht gchoert, ich habe das Ausland ine 
mer und imer wieder ermalnt, cine Wirtschafts-Politik zu betreiben, die dem 
deutschen Volke die Lebensmpegilichkeit gacbe, man hat auf mich nicht schoert, 
trotzdem men mich, wie es jetzt den Anschein hat, als einen klugen und weitsich- 
tigen llann anerkennt, Hitler ist zur iächt gekormen, weil meine Ratschlaege nicht 
befolgt worden sind;dns deutsche Volk ist in eine unendliche Wirtschaftsnot ge- 
raten, und weder das Inland =-=- 
GENSRAL RUDENKO:; Herr Vorsitzender, wir haben nun schon zwei Tage nur die aus- 


fuehrungen langer Erkleerungen des Angeklagten Schacht nitangehocrt, Es will mir 
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scheinen, dass die Erklaerungen, die der Angeklagte Schacht jetzt augenblicklich 


Baal 


gibt, keine Antworten auf bestinmte Fragen, die ihm gestcllt werden, sind, sondern 
Reden, die diesen Prozess nur in die Laenge Sichen, 

VORSITZENDER: Herr Dr.Dix, das Gericht ist meiner Ansicht nach absolut auf 
dem Laufenden ueber den Fall Schacht, Yir wollen ihn nicht an der vollen Weiter- 
fuehrung seiner Verteidigung hindern, aber wir wuerden uns freuen, wenn Sie es so 
kurz wic mocglich machen werden, und auch er sich so kurz wie mocglich in seinen 
Antworten fassen wuerde, 

DR.DIX: Eure Lordschaft, ich bin ueberzeugt, dass ich bis zur Pause, vielleicht 


auch frucher fertig sein werde, Aber ich bitte doch zu bedenken, dass ihm derVor= 


wurf gemacht wird, dass er zur “achtergreifung geholfen hatte, und dicsbezucglich 


kommt dic Frage auf, wie war das nun ? 

VORSITZENDER: Herr Dr,Dix, ich habe nicht verfuegt, dass diese Bewcisfuchrung 
nicht zulacssig iste Ich bat Sie nur, so schnell wie mocglich fortzufahren, 

DR.DIX: F: 4lso Dr,Schacht, fahren Sie fort und tragen Sic dem Vunsch des Hern 
Vertreters der Sowjet=Anklage Rechunge 

AS So kurz wie moeglich. Ich werde gar nicht auf die Einzelheiten cingechen, 
ich konstatiere nur, dass infolge des Zusammenbruches von 1918 und der ungeeigne= 
ten Bestimmungen des VersaillersVertrages Deutschland in cine schwere Notlage ge- 
kommen ist, dass die demokratischen Parteien, die damals das Regime fest in der 
Hand hatten, nicht im Stand gewesen sind, cine „enderung der Zustacnde herbcizu= 
fuehren, dass das Ausland nicht erkannt hat, welche Politik es gegenucber Deutsch» 
land cinschlagen muesse, Ich mache gar keine Vorwuerfe, ich konstaticre nur, = um 
dass infolgedessen in dieser Not Hitler cine Reichstagsmajoritact erlangte, wie 
sie scit Beginn des Reiches nicht dagewesen ists 
Jetzt frage ich dicjenigen, die sagen, was ich haette tun muessen demals, nachder 
sic cs mir damals nicht gesagt haben, sondern hinterher heute, was Sic denn eigen 
lich gotan haettene Ich habe erklaert, dass ich gegen cincililitacr-Regime war, de 
ich einen Buerger-Kricg vermeiden wollte und dass ich auf demokratischer Linie nu 
den einen Veg sah, dass der iann, der die liacht nun einunl erlangt hatte, die 
Fuehrung uebernehnen messe, Ich habe ferner gesagt, dass ich von daa Augenblick 
dieser Erkenntnis an versucht habe, mich cinzuschalten, nicht in der Absicht, die 
sen Lomp in seinen extrenen Ideen zu foenlern, sondern seine cxtremen Ideen zu 


bremsen und moeglichst in cine:geordnete Bahn zurueckzufuchren, 
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Kann dann der spactcre Zeitpunkt, wo Sie die Gefahr erkannten und wo Sie selbst 


2 MEss 


unter dem unertrasglichen Zustand des Terrors und der iNginungsknebelung litten ? 
Da ist doch vielleicht dieFrege am Flatze und erlaubt: Varun Sind Sie nicht cmi- 
gricrt ? 

à: Wem es sich un mein persocnlighes Schicksal gehandelt haette, so waere nicht: 
leichter gewesen, ols das, zumal wir ja frucher gehoert haben, dass mir cine Eni- 
gration erleichtert werden sollte. Es handelte sich aber nicht un mich; nachdem ich 
seit dem Jahre 1923 mich dem dautschen oeffentlichen Wohl gewidmet hatte, handelte 
es sich fuer nich un die Existenz meines Volkes und meines Lmndes, Ich habe noch 
nie in cer Geschichte erlebt, dass Enigranten - ich spreche natuerlich von den 
freiwilligen Emigranten und nicht von den ausgeiriosenen = ich habe noch nic ere 
lebt, dass Enigranten ihren Land irgend etwas genuetzt haben, Das ist nicht der 
Fall gewesen in Jahre 1792 in der franzoesischen Revolution, es ist nicht der Pall 
gewesen 1917 in der russischen Revolution und es ist auch nicht der Fall gewesen 
bei der nationalsozialistischen Revolution, die wir durchgemacht haben. 

Drueben in irgend cinem sicheren Hafen zu sitzen unlär;ickl zu schreiben, die zu 
Hause kein Mensch licst eee 

VORSITZENDER: Dr.Dix, ich denke, wir wuenschen hier keinregeschichtiliche Vorle- 
sunge 

DR.DIX: Ich glaube, wir koennen hier abstoppen; aber cr wuenschto nur die Gruen= 
Ae anzugeben, warum er nicht emigrierte. Ich habe Sie verstandene 

F: In Laufe des Verfahrens, entweder in einen Brief oder in anderer Form = 
ich weiss nicht in wether - war von Ihren Gedanken ueber einen Maertyrertod die 
Rede und ob das der deutschen Nation genutzt hactte, 

at Ich glaube, Sie spielen auf ein deutsches Zitat an, welches einer dcr ame= 
rikonischen ánklacevertreter hier vorgebracht hat und wo ich ueber das Totschwei-= 
gen in einer meiner sufzeichnungen spreche, Wenn ich selbst mich aufscopfert hact- 
te, so haette des nicht das Leiseste Benuetzt, weil die Unstaende des „ufopferns 
nicht bekannt geworden waeren. Entweder waere ich in irgend cinerGefäengnis ver = 
schvuniden und dort gestorben und kein Mensch haette gewusst, Lebt er noch oder 
lebt ex nicht mehr, oder ich waere irgend cines beabsiehtigten zufaclligen Un- 
glueckstodes gestorben und dann waere diese Moaertyrereliocglichkeit auch nicht gee 
geben gewesen. linertyrer wirken nur, wenn sie der Ceffentlichkeit bekannt werden, 


F: Ich darf jetzt die Aufmerksamkeit des Gerichts einen lonent in änspruch neh= 
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men, iir ist gestern eine Frage abgclehnt worden betreffend die gesellschaftliche 
Haltung des Diplomatischen Korps und deren Wirkung zum Beispäcl auflikienner wie 
Schacht, Die Frage, die ich jetzt stellen will, ist zwar nicht die gleiche, sonst 


wuerde ich die nicht stellen, 


VORSITZENDER: Der Einspruch, den ich erhoben habe » ist ueber das ‘ort "Verhal- 


ton", Ein Zeuge kann ueber das Verhalten eines Diplomatischen Korps nichts Sne 
gene „ber das Vort "Verhalten" oder "Benchnen" ist viel zu allgemein, Was wollen 
Sic jetzt fragen ? 

DR.DIX: Gestern war die Frage abgelehnt worden, die ich so praczisiert hatte: 
"Wie war Schacht beeinflusst durch das geste Verhalten des Diplomatischen Korps‘ 
Diese Frage ist abgelchnt worden und ist damit erledigte Nun moechte ich natuer- 
lich vorher Klarheit schaffen, weil ich mich nicht dem Anschein aussetzen will, 
als ob ich eine Trage einschnupgeln will, die gegen diesclbe ration verstoesst. 
auf der anderen Seite ist es fuer meine Verteidisung wesentich darzutun, dass 

ach dem Urteil von liacnnem des auslanles diese dieselbe Einstellung gehabt 
haben gegnnueber dem Regime wie Schacht und die doch ueber jeden Verdacht erhaben 
sind, einen ängriffskriez haben vorbereiten zu wollen, und auf der anderen Seite 
ist es eine der Saeulen meiner Verteidigung darzutun, dass die Arbeit dieser op- 
positionellen Kreise durch die Haltung des Auslandes nicht nur nicht sefoerdert, 
sondern auch erschwert worden ist, und das ist das Thema, das fuer mich wichtig 
ist und zu diesen Thema = aber bitte antworten Sie nicht, Herr Schacht, bevor 
nicht das Gericht die Erlaubnis gegeben hat - dieses Thema wollte ich aen 

VONSITZENDER: Vollen Sie bitte dic F age genau formulieren. 

DR DIX: Ich wollte ihm nach meinen Notizen die verschiedenen Ehrungen, die 
das Nozi-Regime in Ausland erfahren hat und die bereits hier ercertert sind, die 
zahlreichen repracsentativen und das Regime chrenden Stantsbesuche nach neinen 
Notizen vorhalten und ihn dann fragen - jetzt kommt die Trage: welchen Einfluss 
dono zahlreichen und grossen Ehrungen auf dic arbeit und Zicle dicser Verschwoc- 
rergruppe gehabt haben, Da aber diese Frage sich in der gleichen Linic bewegt 

gestern abgelchnt wurde = und ich meine objections licber selber mache 
als machen zu lassen = wollte ich vorher die Fraco den Gericht unterbreiten, ob 
sie zugelassen wird, 

VOSIIZENDER: Herr Dr.Dix, dic Frage lautet: "Welche Folgen, welche i vay 


hatte dic «nerkemung der Nozi-Regiecrunc seitens des suslanides auf diese Ver- 


TI 


schvocrergruppe, mit der der angoklagte Schacht in Kontakt war 9" 
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Brage ? Diese Frage duerfen Sie nach Ansicht des Gerichts stellen. 
DIR: Ja, Bei den Wort "Anerkonnun: 3" oder "Ehrung" handelt cs sich nicht 


um cine Anerkennung ciner Regierung im diplomatischen Verkehr, sondern un eine 


Ehrung, un cine suszcichnunge Es ist cine Schwierigkeit der Ucbersetzunge 


VORSITZENDER: Ja, gewiss, 

DR.DIX: Darf ich ihm vorerst die einzelnen Staatsbesuche vorhalten, dic ich 
ir notiert habe, damit er die Frage beantworten kann ? 

VORSITZENDER: Wonn Sie cs kurz machen, joe 

DReDIX: Also, ich Glaube, die Liste wird nicht vollstacndis; sein, Ich crinne= 
re Sie daran, dass in Jahre 1938 der Labour-Party=abr;cordnete «allan Hartiood eeo 

VORSITZENDER: Das Gericht meint, dass Sie die Frage ganz allgenein stellen wol= 
len, wie ich es Ihnen vorgesagt habe; aber lie Einzelheiten der verschiedenen Bee 
suche sind doch wohl kaun noetize 

IR. JUSTICE JuCKSON: Herr Vorsitzender, ich moechte zu dieser Anszclerenheit 
Einspruch erheben, denn es ist zu allgemein und die Vercinicten Staaten haben 
nichts damit zu tun. Ich habe schon versucht, dic europacische Politik aus diesen 
Falle fern zu halten und hier komt sie wieder herein. Ich will mich auf cin 
etwas lorartiges nicht cinlassen. Ich halte es fuer absolut unerheblich, dass vere 
schicdene suslacnder sich durch das Vérhalten a das von chatz gestuc wurde, 
taeuschen liessen und nicht cher cinen Krier ber s ist absolut unerheblich 
Die Vercinigton Staaten haben gevuonscht, diese Sache ausserhalb des Falles zu 
lassen, da sie sonst kcin Ende schen, wenn wir cinmel damit anfangen, Ich binder 
Ansicht, wenn Herr Sc! t die Verantwortung fuer scin Benehuen einisen auslaen= 
dern in die Schuhe schicht, dann soll er diese suslacnder beim Namen nennen. 
Die amerikanischen Vertreter llessersmith und Dodd haben nichts dergleichen ge- 
tan, sind immer dagegen gewesen. Lir kommen in eine Situation; dic vor diesem Gee 
richt langsar vm oe lich wird und ich kann absolut nicht einschen, vic es cine 
Verteidigung oder Wlderun; fuer Schacht darstellen soll, zu zeigen, dass aus=- 
lacnäische Regierungen auch waehrend dor Degenerationszeit Ces Deutsches Reiches, 


nit ihn in Verbindun:; standen. 
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Das Gericht ist der Ansicht, dass die Frage erheblich 
ist, Sie soll aber ohne Einzelheiten gestellt werden, 

DR, DIX: Ich werde sie ohne Einzelheiten stellen, un? darf noch vorher 
erklaeren, ich kamn mich natuerlich nicht in einem Atem mit Amerika nennen, 
aber auch mein Bestreben ist es, Aussenpolitik fernzuhalten, aber das ist 
keine Aussenpolitik, was ich frage, 

Also nun die eine Frages Wie haben die Ehrungen, welche das Ausland, in der 
auch Ihnen bekannten Weise, dem NazieRegime erwiesen hat, auf Ihre Ver. 
schwoerung eingewirkt? 

As Es sind in all den Jahren von 1935 an bis einschliesslich 1938 
unzachlire Staatsmaenner aus fast saemtlichen Nationen in Berlin bei Hitler 
zu Besuch gewesen, einschliesslich einzelner gekroenter Haeupter, Aus amerika 

er ler Staaten Philipps da, 

F: Aber nicht die Namen nennen! 

ein, ich habe mr, weil hier 


m 
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agte Es beschraenkt sich nicht auf Eurppa, und ich habe ja nicht die 
Absicht, politische “usfuehrungen zu machen, sondern ich saze nur, es sin] 
so viele Besucher da gewesen, die fuer Hitler nicht nur eine Anerk MUNE y 
sondern auch eine Auszeichnung bedeuteten, dass dieser Mann in den Augen des 
deutschen Volkes als ein sanz grosser ann erschien, Ich erinnere mich noch, 
wie im Jahre, ich glaube 1925, oder so etwas, der Koenir von Afghanistan, 
Amanulla, als erster “uslaender bei der sozial=-lemokratischen esierunz in 
Berlin erschien und sefeiert wurde, weil endiich einmal ein auslaenlischer 
grosser Mann zu uns kam, 

Hier bei Hitler war e Oy “ass von 1935 an sich lie Besucher ueberstuerzten 
und ueberschluzen, un! Hitler kletterte von einem aussenpolitischen Erfolg zum 


anderen, was unsero Aufklaerung innerhalb les deutschen Volkes auf das acusser- 


ste erschwert hat, und es uns unmoeelich machte, innerhalb des deutschen Volkes 


a 


fuer liese Lufklacrunr zu arbeiten, 


™ 


F: Uni nun 2 Schlussfragen, 


ie haben die anklaps=Rede das britischen Generalanwalts Shaweross gehoert, 


sagte, dass einmal der Voment haette kommen muessen, wo die Diener 
ihm die Gefolgschaft haetten verweigern muessen, Wir wollen uns einmal 


Boden dieser Auffassun: stellen, und ich frage Sie, sim Sie der Auf= 
8750 





MALAN 


fassung, fuer Ihre Person dieses Postulat des Fuehrers der britischen Delegation 


2e Vai, X 


erfuellt zu haben? 

As Ich stelle mich nicht nur auf den Boden dieser Postulation , sondern 
ich billigte sie von ganzem Herzen, und in dem Augenblick, wo ich erkannt habe, 
welch ein Schaedling Hitler war, welch eine Bedrohung des Weltfriedens, habe 
ich mich in jeder Form von ihm abgewandt, nicht nur heimlich, sondern oeffent- 
lich und auch persoenlich, 

F: Sie sinc also der Auffassung, das Acusserste an Menschenkraft getan zu 
haben, um nach Gewinnung der richtigen Erkenntnis das Unheil dieses Krieges 
der -kenschheit zu ersparen und nach Xriessaushruch sein Ende herbei. zafuehren, 
un? die Konsewenzen zu mildern? 

As Ich kenne in Deutschland niemand, der es mehr getan haette, als ich. 
Ich habe eifrig in Uebermass gewarnt, Ich habe die effektiven Ruestunzen mit 
meiner "irtschafts-Politik nach Kraeften verhindert, und, wenn Sie so saren 
wollen, sabotiert,. Ich habe meinen Ruecktritt vom Wirtschafts=Ministeriun zegen 
Jen Willen Hitlers durchzesetzt, Ich habe gegen alle Partei=iuswuechse protestier 
bei Hitler und oeffentlich, Ich habe "as aus]and staemliz gewarnt und unterrich- 
tet, Ich habe den Versuch gemacht, Nie auslaenlische itik gegenueber Deutsch- 
land durch Entwicklung der Kolonialfrage zu aendern und damit eine friedliche 
Atmosphacre herbeizufuehren, Ich habe Hitler die Kredite fuer weitere Russtunzen - 

VORSITZENDER: Herr Dr. Dix, ich glaube, cas haben wir alles schon mehr als 
einmal zu hoeren bekommen, 

DR, DIX: Jae 

ZEUGE: Darf ich noch den einen Satz sagen: 
= = = und habe schliesslich versucht, ihn zu beseiticen, 


3 


am Ende meiner Beweisfuehrung im Falle Schacht, 
Ich habe nur noch eine Bitte. Gerade in den letzten Tagen sind auch mir eine 
Menge Zuschriften von Maennern, die Schacht kennen, zugerangen, darunter auch 
Affidavitse Ich werde diese pruefen, Sollte ich der Auffassung sein, de 

eine oder andere Affidavit noch noch sachdienlich sein koennte, ‘ann wuerde 
ich mich mit der Anklagevertretung in Verbindunz setzen, mit ihr besprechen, 


ob sie etwas gegen die Uebersetzun? einzuwenden hat, un? dann koennen wir dem 


Gericht gemcinsam, evtl. noch spaeter das eine oder andere Dokument nur zur amt- 


lichen Kenntnis, nicht zur Vorlesunz, einreichen, und ich darf bitten, dass Sie 
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Ich komme dann am Schluss der Beweisaufnahme noch kurz mit meinen Dokumenten, 


cii 


Mir dieses Recht vorbehalten, 


mn 
7 


Rest meiner Dokumente, Es ist 


Ist irgend] ein anderer V 


LUEDINGH N er diger des Anzeklagten von Neurath): 


A 


Ich habe nur einige wenige Fragen an Herrn Dr. Schacht zu richten. 


DURCH DR. VON LUEDINGHA 
F: Seit wann kennen Sie Herrn von Neurath, Herr Dr. Schacht? 
A: Das kann ich auf's Jahr genau nicht sagen, aber jedenfalls seit langer, 
langer Zeit, seit vielen, vielen Jahren, 
dann eine zeitlane, ungefaehr Jahre, mit ihm als Vir 
in dieser Zeit, in der 
kehrten, ausser rein offiziell, eine engere Verbindung mit ihm? 
Az Leider nicht gemegend. Aber ich habe ihn natuerlich immer von Zeit zu 
Zeit gesehen, Ich haette 
Sie haben aus Gespraechen mit ihm, oder was Sic sonst ueber ihn 
‘och sicherlich eine cinung ueber seine politische Einstellung, 
ibsichten gebildet. 
das war mir genau bekannt, 
Un? wohin ging diese seine Einstell lung? 
Ich habe von Herrn von Neurath den Findruck gehabt, da sy in Grunde 
Anhaenger einer konservativen Politik ws aber einem aufecklaerten Fortschritt 


‚derzeit zugaengie, und vor allem fuer eine internationale friedliche Zusammen- 


moezlich, oder haben Sie irgendwelche Anhaltspunkte 
dafuer, dass er unter Umstaenden auch zu kriegerischen Mitteln greifen wuerde 
oder das ueberhaupt in seine Berechnung einzog, wenn eine friedliche Verstaen- 
ie er erstrebte, wirklich ausgeschlossen war? 
halte nach Empfinden und Verstand Neuraths ihn fuer jede Kriers- 
politik vocllig abreneist. 
F: Sie haben dann auch miterlebt, wie unter seiner Fuehrung der deutschen 


enpolitik verschiedene = = = 





i LUNU 


VORSITZENDER: (unterbrechend): Dr. Luedinghausen, das Gericht ist der 


2 Ma enen Dal) ə 


Ansicht, das sind nicht Fragen, die gestellt warden koennen, da sie zu allge- 
mein gehalten sind, 

DR. VON LUEDINGHAUSEN: 

F: Haben Sie von Herrn Won Neurath den Eindruck gehabt, als wenn er 
verschiedenes, was er erreicht hat, die Rheinland-Besetzung vor allen Dingen- - 

NDER: (unterbrechend): Dr. von Luedinghausen, die Frage ist nicht 
zulaessig "haben Sie irgendwelchen “indruck von ihm?" Sie koennen fragen, was 
er gesagt hat, was er getan hat; was hat Herr von Neurath gesagt, und was hat 
er getan, aber nicht lediglich "seinen Eindruck", 

DR. WON LUEDINGHAUSEN: Dann werde ich die Frage nicht stellen, 

Dann habe ich noch eine letzte Frage, 

Fs Sie wissen, dass Herr von Neurath am le Febraar 1938 als Aussenminister 
ausgeschieden ist. Was haben Sie und die Ihnen nahestehenden Kreise zu diesem 
Ausscheiden des Herrn von Neurath aus der Aussenpolitik gesagt? Welchen Ein- 
druck hat das auf Sie gemacht? 

A: Ich glaube, tich habe schon im Laufe des Verhoers gesagt, dass ich das 

iden des Herrf von Neurath als ein sehr uebles Zeichen fuer das Ver- 
lassen der bisherigen Verstaendnispolitik in aussenpolitischer Beziehung auf- 
gefasst habe, 

DR. VON LUEDINGHAUSEN: Ich habe keine weiteren Fragen, 

VORSITZENDER: Irgendwelche andere Frase seitens der Verteidigung? 

Die Anklagebehoerde? 


Re JUSTICE JACKSON: Vielleicht koennen wir Zeit Sparen, Herr Vorsitzender, 


wenn wir jetzt die Pause eintreten liessen, Ich weiss, es ist etwas frueh, aber 


wir brauchen einize Minuten, um unsere Papiere zu rangieren, 
VORSITZENDER: Sicherlich, 


(Worauf das Gericht fuer 10 Minuten unterbricht.) 





Il MAIN 


JUSTICE JACKSON: Hohes Goricht, 
UZ=VORHOER 


GOK Olle 


F: Dre Schacht, noch dem Protokoll do “Ussago, Seite 8698, ha- 
, ’ : 


bon Sie gesagt, lass Sie Am Jahro 1933 ciher sewissen Dame, mit dor 
Sic gegessen hel act habon: "Meine licbe Gnaodige Frau, wir 
sind in dio Haonlo von Verbrechern cof: Lion, wie konnte ich das jee 


mals boarswohnt hebon," 


A: Ich habo nicht Zougnis obgolegt, sondern os ist cus cinon 


fffidavit von moinom Anwalt hior vorgelesen worden, abor os stinnt. 


Pr Ich bin sichor, dass Sio. den Goricht helfon wollen, und uns 


wor &icso Vorbrechor waron? 
Hitlor und seino Mitarbeitor, 


Sio konron doch, wor ĉio Mitarboiter waren? Ich moochto, 


ekington nonnen 


ily 11 1 ed Vero A AL LO os 


mit Hitlor, Hi ist doch tot, 


hwer, Cioso Frago voll- 


LAG zu bonnsworten, woil ich nicht weis ss, wor in dieser ongeren 


Verschwocrung ven Hitlor drin coweson i Wir hrben aber hier von 


ingeklaston Goorine gehoort, dass 


9 


Ich roehno Gmu>po noch Him 


1 Vortrcuonskreis zowoso 


F; Sic habon nur droi Maenner nls Vorhrochor genannt, zwoi da= 


tot ur“ dor oino, von dom Sio sprachen, gab zu = = 


ki 
costatten Sio, ich 
miulnistor Ribbentrop uober die 


st 


9 
omong ich kann c 


H 
A 


s nicht bowcisen e 


Wen sonst haben Sio in Ihrom Gespraoch mit der Dame noch 


Ich habe an dom ‘bend keinen Namen gonannt, 


en wen dachten Sio dabei? Sie haben bestin: t keine Ane 


klagen gogon Ihre cizenen Loute gemacht, 


ALA 
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s die fuor Ihre eigene Rogiorung verantwortlich sind, ohne ganz 


bostimw:to Namen im mo zu haben? 


namen Ihnen zu orwaechnon, 


f.; Das kann ich nicht wissen, "Dep ich nehme an, es sint noch mehr 
gowoson, Hoyĉrich. wuerde ich noch gerne dazu rechnon, 
ie orwachnon schon wicder einen Toten, 
: Ith bedcuoere os, dass iio Loute tot sind 
Tod liober auf andere 


Glos die 


a 


habe keine Reweise dafuo das gend mand and eror 


Ae 


Aloscr Verschwooruns zowesen 5 n dem ich sagen koennte, 


sprechen 


Herr Dr, 


Sio Verbindungen in nllor Wolt uni als fuekronden Pank 


schen in Deuts ch lan d una ler ue brig ron 


as der Fell 


a 
Ls 


D 


SE e, KS 
wicer sor ocnens 


preche nicht, 
hiorcon 


Interstueteme 
- Yo Y YA V Gitte 


Cen mit Imdiviluen wi a “Bormann 
Justigo,i 
ich bis gum Juli 
Amerika 
warnt habo i: und dass h joncr Zeit mit Loute ler 
None Sormanr sroiche 


war mir vorhor gonau 


sleubt, 


moechte 


der Oeffentlichkeit 





UT 


-0051 


“as tat ich, was habe ich, Mr Justice? 

F; Ich spreche von Ihrem oeffentlichen Auftreten vor dem deute 
schen Volk gemeinsam mit Streicher und Bormenn, zur Unterstuetzung 
des Naziprogremms nach der Machtergreifung, 

å: Ich glaube nicht, ich bin niemals mit Streicher oder Bormann 
zuscmmen cesehen worden, Jedenfr lls nicht zu der Zeit, 
lich, dess ich auf den gleichen Partei Sg gewesen bin, 
in der Nache rewesen bin, aber 1933 bin ich keinesfalls mit Bormann 
oder mit Streicher oeffentlich cesehen worden, 

FP: Ich werde Ihnen nunmehr ei Ph Sus der Sammlunz des Foin- 
richHoffmann zeigen Ir .‚sson, Es t mitb N 10 bezeichnot, Sie heben 
wohl keine Schr rlorickeiten, sich darauf z erkennen, nicht wahr? 


2 = No aS n e 


"PE ei | Be m i. yen 
Und hinter ihn 


ob os Streicher ist, 


Boewreisstuoel 


D 


Ist Frick auch auf dom Photo zu schon? 
4: Jawchl, 


Fs Ich moechty nunmohr ersuchen 


VORSITZENDER: Justice Jackson, wolchos Datun t 
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JUSTICI JACKSON: Es ist kein Datum darauf angegeben, Vielleicht 


e JL e EB 4 


pa ss ed 


4 


comm es uns der 
l.: Mr. Justice, Sic haben gesagt, ich hrette mich 1933 mit Stroie 
cher und Bormann oeffontlich als Vertreter der Nationalsoziclisti- 
schon Partei sehen lassen, Ich wuerde desha 
genommen ist und wann, Ich kann es nich 
scir2gt, Restroiten Sie, dass dies eine Photo- 
nein, ich fraso mich nur, cus welchor Zeite Sie 
sich, glaube ich, nicht auf das Jahr 1933 oder 1934, 
wollen Sie 
Ichweiss es nicht, ich kann os nicht feststellen, 
Ich zeige Ihnen nun ein cndieres Photo, zwei Photos ir, 3 und 
Ze Photo Nr, 3 zeigt, wio Sie mit D Ley und anderen zusammen mare 
schioron, 
Le Jawohl, 


Das Photo 


Gewerkschaften in Deutschian® 
unterlrueckto? 
e Jawchl, 
Das sind einwandfroie Photographien, 
Natuerlich, 
Boweisstueck Ir, 829 
Pe Nun moochto ich Cie Photos Nr, 1 und 2 und 6 und 7 
zolson. Betrachten wir Photo "7 l, crinnorn Sto si ch, wo 6s nufgo- 
normen wurde? 
rdv das kann ich, wom os dio Nurmer ist, dic ich hior habe - 
- ich gleubo, das orsto Photo in. Bila der EE? 
wonn ich nicht irre, 
F: Ist untor den ruf den Photos Nr, 1 orsichtlichen Personon 


Frick dorunter? 


A: Frick, Guortnor, Gocbbols, Popitz, Schacht, Papen, Gocring 


un. ondoro und Hitlor in cer 





i 


awohl, Ich glaube Sleich rechts von Hitler im Hintergrund, 


Und Goobbols? 
4 Ich namto Goebbels, 


F Bild orsichtlich ganz rochts an 


Guertner, Krosigk, 


links meine Verst 


vt 


a 


28 Ale Des ed en in Jahre 19 


Hitler ging, 
7 r Einmarsch Hitlone EEE e $ 
OP Linmersch Hitlers Smor Besleitung 


Roichsbankgobnoudes, >Le sehen hin- 


als Zouge auftro= 
isoonkdirektoriuns, 


bito die ucbrigon Photos 


unter Cergleichen Bowsisstuocknurmer 


tlle 


m hel £ 
jie $ d on 
#3; Es zeirt 


s “ASS cin rros Toil Ihrer derzeitigen Gesollschsrf: 
llontisch mit l i 
Lontisch mit nit Ihnen im Jahre 1932 


z 
Yuy 





DT 


As Nein, wonn Sie mich mit winen anderen Bekamten ebenso oft pho- 


S Male fe 


tographiert cesehon haet en, wuerde der Faufen zehnmal 
V: Unter GBezugnahne ruf Seite 8650 des Protokolls sag 


orundasaetzlich Erwrerunsen 


D 


werdon und 


a 


SCC ben weiter aus, ich beziche mich aur Seite 8692 des Pro- 
von 1932 bis zum 30. Januar 1933 - . ich zitiere; 
uer Hitler nicht ein @inzigcs Wort cette 
ecer seschrieben, P 


vestimmt, wonn Sio Jen Ton auf "publicly" legen, 


"publicly" betonen? 


mcechte Sie 


Cen Ja in irgend. einer Weise d 


ek AË — 7 an I~ D 
OlLenoaert und 


Bonennunr 


r zu betonen hoben, um sie 


^s Kanzlerwerien Hitlers moechte ich sagen 


moinen, abor ich woro Gee 


selbstvorstoendlich 


Kanzler worion MIesso und 





HM III 


9 -0055 


CUA T E > same A af tra ke palac ; 
und habo die cnorzeugung in privaten Kreisen gotan. 


das oeffontlich erklaert? 


Tirtschaft se 


nur in Kroison meiner P,ouncie, 


D E 2. 
habe das 


cercleichen aussesact, 


v 


jetzt moechto ich wieder zitieren oino Erklocrung 


u 





UAT MM 


2 Mai- 1 -US 1 H0339 - 0056 


D - 


"Im Juli oder Jucust, a in meinem Hause, als Kanzler von Deutschland, im det 
re 1932 war, kam Schach! m mich aufzusuchen, Er sagte: "Da ist ein sehr intelli- 


A 


ei ei 


genter tann! = und es war in Gerenwert meiner Frau, ich habe es nie vergessen, ges 


geben Sie die Stellung Nitler, des ist der einzige Mann, 


retten kann," 


Ich kann nicht 


Deutschland retten und muss Kanzler worden, 


7 


aber sehon im -ugus 32 den Juli-"shlen geschehen und hat mit der Er 


nach em Kohine Schleichsr in Frare nd, worieber 


Schacht, ich hzbe Sii gerade gefragt, ob Sie nicht aus cesar 
D K H L H ci.» 
sciner “anzlerscheft zu tun h2tten. Sic 
-à 
wahr, 


YV 


Sie sagten, da Sie vot haben, den Post: freizugoben,, 


hierucber sagen wo 


Zen: g r CS D 
28 nicht ey hilfe np? aie enzlerschaft z 


din, 


“ilfe war fuer Hitler, Ich bin hier im Zeurenv:rs 


hl Hitlers oder bei Cer Ernennung Hitlers zum 


1933 irgend wolehen Einfluss su geucbt haette, Ich habe pes 


WË Na 


D / 


die “amen Hindenburg, Hoissner usw,,d.h, der “roi ler um “indenburz Var, 


scit anfans Noycmber 10 2 richt mehr “-nzhe hatte also auf diese 


keinen “influss, 


ei 


unzusbleiblich, dass 


. 


haben ihm nicht gcholfen, bis er schon genug 


e 


hatte, und Sen mehr Stimmen als irgend\eine andere farted im 


8761 





iN LNA 


e D ei 


schloss mich Hitler nicht an, als ich sah, dass er gewinnen wuerde, sondern 


D 


feststollen musste a dass er gewonnen hatte, 


Ich werstche, ich nehme diese Verbesserung an, Sie haben sich „uf den Brief box 


e + 


zogen, den Sie an Hitler geschrieben haben, und zwar am 29, Zugust 1932...» 


+ 


eee indem Sic ihm rieten, nicht vereinzelt ein Y rtschaftsprorrarnm vorzulesen 


Richtig . 


- D 


Sie erklnerten ihm, dass solch cin Frosramm nicht bestehe, mit dem U, Millio- 
uchercinstimmen koennten ? 


dn, 


Und dass cine Wirtschoftspolitik nicht cin Faktor is a um eine Partei auf 


1. S 
paucn : 


D 


U nd Pic haben hinzupefuegt, dass Sie immer ‘uf mich rechnen koennen, 


Lnessirster Vertrauter ? 


er gewonnen hntte ? 


EL 2 


ich mocchte mich suf das Dokument EC-) 57 begichon, am | November 1932 


haben Sie an ihn geschrieben, haben in dem Bricf unter anderem gesagt, ich hege 


Entwicklung dcr Din ee nur dazu fuehren kocnk 


e 


~ : ee i . A x U ; 
F: "Bs scheint, als ob u ‚ersuch eine «anzahl von "nterschriften von Geschaefts= 


unternehmen zu erlangen, fuer dieses Ziel nicht ganz umsonst gewesen 


haben Unterschriften zeszmmelt fuer dieses 


ich daran beteilir 


e 


157 


e Nun, im November 1932 wurde ein Dokument vorbereitet fuer 


e D 


7 1 D U H $ H 3 EI H 
nzchl von Industriollen 2:7 abergchriri » Indem aufrefordert wurde e 
O 





TO 


K s ri : Baue, Pt ee NE. a 
um “angler ausmumehlen, li las nicht im “escntlichen Jer Inhalt ? 


dass es das Dokument ist, auf das 


be es nicht mohr in Kopf, ich nehme cn, 


sich der Brief Gesicht, 
F: Und “nenner wie Schacht, Schroeder, Krupp un? eine prosse “nzchl von Industri- 
7 


unterschrieben, nichtwzhr ? 


‚ce Hindenburg zugesandt ? 


e 


war à och, Hitler zu helfen, die “-nzlerschaft zu erlangen ? 


ist mocrlich, 


adressiert an den 


< 


932 haben Sic mit 


ede J 


dann erinnern, und zwar an Ihr eigenes Ich erinnere Six 


fuer Gelder 


4. 


zuerst 


a, ich dankesschr, 
hen wir zurucck nac Frage: "Vor der Zeit, bevor “itler Sie 
erinnern Sic sciner Zusamacnkunft 


f aufzubrinsen. Ich wurde schon darueber 


? Amannleı CA en 
usammenkunf¢, um 


verhoert, und zwar mehre 
2 


derucber etwas, 
tun, Hitler musste zu den Wahlen om 5, Maerz gehen und fuer dic 


mich ersucht, das 


er, dass ich den Feldzug durchfuchre, Er hat 
das getan, Gocring hat diese leute zusamen berufen 
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fzubringen und ich habe 





i OAN 


e 


ich bat ihn, 


2 


ai = ss Ua) 
= nicht eine ‘cde, denn Hitler sprach - aber 
was sie auch taten, 


D 


2 4 


Rede 
dann unter 


dic Wahlen zu zeichnen, 


gebracht und die Betracge wurden 


ich hielt:cine 
Potracge nufzuschreiben und fuer 


esant 3 liilliarden auf 


ie dicse Gelder aufrebracht haben ? 
Industric, 


sich vertcilt," 
e 
Vas waren die leute, lie dic 
"Ich glaube, dass os alle Bankiers vnd Industrielle waren, 
Toxtil-Industrie, alle haben es gemacht," 
uc vertraten alle industrien ? duch die Schwer="nd strie ? Zrinnern 
"Sicherlich, ! Horr, war anvesend, Gustav, glaube ich, Schnitzler 
Stchlwerken, Er von seinem Sitz aufarestanden 


und Voe#her von 


und hat Hitler 





(UI 


Haben Sie diese Aussagen geg 
F: Nun, in dieser Zusammenkunft -es ist Beweisstueck D-03 des Protokolls- hat 
Goering folgendes im Tesantlichen gesagt, stimmt es nicht? "Die Opfer, die ver- 
langt werden, werden fuer das deutsche Volk umso leichter zu tragen sein, wenn 
Wahlen vom 5, Maorz sicherlich die letzten sein werden fuer 
, 


+ nacchston 10 Jahre, und vielleicht auch fuer die naechsten 100 Jahre," 


Sie hoerten das, nicht wahr? 


Nun, gestern oder in den Tazen vorher wurden Sie ueber Thre Meinung gefragt 
und ueber den Tribut, den Ihnen Goebbels bezahlt hat, Sie sagten dem Gericht: 
"Es ist nicht mein Fehler, wenn Goebbels einen Irrtum beging." Erinnern Sie sich 
daran? 


Mant T. 


ug auf den Tribut Dr, Gocbbels, ob Sie die 

nigten Staaten angegeben haben, und zwar am 17, 
Oktober 195, welches USA-Exhibit Nr, 616 

"Tann wurden Sie dann 


= Ich moechte sagen, in den Jahren 1931/32, 


TT. F qo: e mp A 
Und das war al GC dass cr einc 


> wurde staen 
terstuctzung fuer Hitler bi 
diesen Jahren? 
A: Ich glaube, ich gab cine Erklaosrung ab im Dezember 1930, als ich von Amerike 
zurucckkohrts, und zwar in der Bayorischon Volkspartzi, wo ich sagte, dass eine 
Wahl bevorstuende fuer odo zukuenftize doutsche Regicorung, entweder 


oder gegon 20% Nationalsoziali 


L È KW 2% Ken 
murz zu machen- haben Sie das Anschen Ihres 


$: Ich habe oeffentlich orklacrt, dass ich erwarte, dass Hitler die Macht ore 


lenge, und zwar das erste Mal, wie ich mich erinnere, im November 1932, 


wissen oder vielleicht wussten Sie nicht, dass Goebbels in seinem 


mit gross Genugtuung......een 
mit grosser Genugtuung 8765 
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Zei 


Sie ihm zu der t gegeben ha bon? 


A 


As Ja, ich wus ste 


Fe 


ee. 


November 1932? 


haben das Buch zitiert ' 


nicht ab, dass Gocbbels Recht hatte? 


S 


Ich glaube, dass sein Eindruck richtig war zu di 


Te 
Le 


d 
>» 


Haben Sie dic 


a 
vo 


cifolte 


TC 
O~ 


druck stand, Ich habo nur goirrte 


Harry 


EI 
dch 1 


CH "8 a2 í 
Sie habon sohr ausgedehnte 


oben, und zwar vorgestern, Stinmt das? 


wir uns 


-ı H H 
nm 
iam Dexo 


Anregung von 


wri y 
WL Ve 


EUSGOSAE so ieh Sic 


gts c 


at nach den Voereinigt 


d ee ae BE 
zan Sat e é 
NV on woh vis} 


rs ae a ole 
ersucht te, mit 


zu kommen, un einen 


Wi. Llkommon Laube 


finden in Cy 


wenn von »ounds 


A a 
Sic haben das sag 


dom Gericht ge 


=] 


Fs Und ich glaube, Sie 


Er 


> 


ter Dodd stets Vertrauen in Ihnen hatte und eine grossc 


^. 
“ho 


Ich hatte den Eindruck, 
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Dodd war st 


OH R 
ton Staaten von am 


„ion, 


wollten dem Gorieht den Eindruck 


Froundschaft 


i N 


yon Kaiscrhof zur Roichskanzlci?" 


eser ZCite 


ucberhaupt nicht daran, dass Gocbbels unter 


n Botschaf 


acndig und 


mmen zu bleiben bei 


Bot: scha ft er 


tL LO 


rika zu kommen und 


CR 
Di 


und mich dringend 


noch ihm noch Amerik 


sohr 


angen ıchmes 


Coen 


sch, un 
AT vig Y sie bon, 


mich haotte." 


gobon, dass Botschaf- 


fuer Sie? 





2. Hein, 


1% 
D 


Haben Sie das ganze Tagebuch 


Te 
57 


D 
eLss 


A: Ja, Ich we auch von der Stelle wo er 


schlechten Amerikaner mac 


hen, 
Sie haben das dem Ge 


Ich glaube, das waere besser 


Gut, wir wollen Sie nicht 


nicht vert 


von dom lüttagessen sprach, dem Sie beicewohnt haben. Ir 


"Schacht sprach von der Nic 


as 


verschuldet an Woodrow Wilson, da er Wu 


sagte, dass Wilson's vierzehn Punkte die 


nationalen Fricden und Zusammenarbeit 


holfen hat, seine Zielsetzung niederzu 


A 


Glauben Sie nicht, 


aa 


Wilson nach 


Er machte cinen Bindruck, aber er lenkte 


Kriege zu und auch der deutschen Allianz 


er 
E 


Ich ziticre Ihnen: 


a 
sen 


und Deut land eine 


abon 
Zope 


wet 


2LSS 


Ich w nicht, ob 


a 
Il 


als cine sehr vernuenftirse 


vmerden wir Fricden haben 


noch hinzufuczcon 


a i Ze 
or WOLTCT, 


"Ich habe Bemerkung gemacht und 


H 


aas 


macht, Schacht wusste, was Armecha 


einfiolen.!" 


` 
H 
DEE) 


Ich wollte SAZCNe sesece 


enttaeuschen in dieser 


ederlage Deu! tea 


TIL 


igten Staaten 


in E 


habe. 


wpt von 
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st, ich wierde einen sehr 


lesen? 


sag 


richt nicht gesag 


Bezi 


aut mit seinen Zintragungen unter dem Datum 21, Dezember 1937, wo er 


ane 


sagt 


chlands im Jahre 1918 als vollkommen 


A VD 


ika in den Krieg gebracht hate Aber er 


oy. 


grosse Hoffnung war fuer den intor= 


1a 


es Land auf beiden Seiten dazu 


werden wird, als einer 


lem 
Ah KE 


Pm nkeit dem Japan-China 


D A 
ew A 7 A 
scine Al Q 


zu 


Ki 
ae 


Jar 


beendete: 


vs 
Cant ny 
ACL 


n 


uropa, dann werden wir Woltfrieden 


Aber 


sclbs 


meine Meinung, 


richtig versteh: 


hland ein 


haben auch keine Bemerkung ge- 


191), meinte, als sic in Bolgien 





2. 


mer 


Lie ai alen DL e ! 


be 
HD? 


"In sechs Wochen, meine Divisio-n und Ar 


besonders und Ost," 


Soll ich antworten? 
Das ist, was Dodd ucber Sic 


aber ich habe das nich sagt, D 


E) 


Ich frage Sic 


lungen bekommen hate Dodd cin Mann na 


T's 


ein Freund von Thnon, 


f erwidern, c 


schon < 


issverstoondnissen zur 


ssi 


Schacht meinte. Da 


Henderson wurde auch 


A 


: Nun, als 


jemand in 


8708 des Protokolls ; ‚csagt, das 


S 
erscheint mir sehr wichtige, dass man 


der 


haben sollte, dic doutschen Intorossen 


Nun, ich mocehte Thre Aufme 
Dokument Nr, 3700 


PS en don Reichsm: ars 


nfang 1940 habe ich dom Fuchror angeboten, nach 
gchen, um den Versuch zu machon, dic. R 


ag ZU verlangsamen und Amerika tiefere Vo 
mocglich 


zu vorhindorn,!" 


arf ich darauf 
Zindruck, den M 


hror Bese 


rex 


dann Hitler 


mu 


aufklacre 


den Vereinigten 


estungsunterstuctzt 


rstrickung in den 


Il MI 
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cen von 


Lacndern, 


antworten? 


p 
dik 


D Dodd von Ihren Hand- 


Dro bung, ein netter 


HR 


Kerl und 


orklacrt habe, 


iste Und 


er 


banda 
rst macr 


nicht dio 


ersuchton, dass 


as 


»sste, haben Sic 


` eg La ei 
sagt haben: 


r 
7 
aU 


sit jemanden in Amerika 


en koonntc, Ich meine in 


lonken, es ist 


Staaten zu 


ng inglands durch 


Kriog woe 





re: HM, QUON IN 


Jotzt frage ich Sic, welches von dicsen ist richtig? 
Beides, jawohl, 
Beides, Dann haben Sie dem Gericht nicht davon gesagt gestern, als Sie 
behaupteten, dass Sie die Unterhaltung von diesen Tag wiedergeben, dass Sie 
Gruende hatten, nach den Vereinigten Staaten zu gehen, nicht wahr? 


a 


ñ: Nein, ganz bestimmt nicht, Ich musste versuchen, dass der Praesident inter- 
venieren sollte fuer Frieden, Auch das habe ich nicht mitgeteilt hier, 
ie haben auch gestern ausgesagt, dass Ihnen niemals mitgeteilt wurde, die 
Groesse, die Art und die Schnelligkeit “er Aufruestunge 
Erinnern Sie sich? 
as davohl, 


m 


: ber obwohl Sie das nicht wussten, haben Sie doch gesagt, dass es zu viel 
Ich hatte das Gefuehl, dass man lanzsam gehen sollte, 
Jetzt werde ich Sie erinnern, an cine bestimmt Aussage von General von 


war im Jahre 1937. 


lioser Zeit, war die Planung der Wehrmacht ungefachr vollzogen, 


War das cin Plan der mit Schacht besprochen wurde, im Zusammenhang 


mit der Finonzierung des Planes, und zwar wie gross die Wehrmacht sein sollte? 

Plan fuer die Wchrmrrhtsformationen war Schacht sehr gut be- 

kannt, da wir ihm jedes Jahr mitteilten, wie vicle Formationen gebildet werden 

wucrden, wofver wir das gebrauchen, Ich erinnere mich, dass im Jahre 1937 

besprochen wurde, was die Wehrmacht fucr laufende Jusgaben brauchen. wucrde und 
aeter cine grosse Summe fuer die Aufruestung. 

“s Das bedoutot, dass Sic Schacht cine genauc Erklacrung gegeben haben, wiec 
viel Geld Sic brauchen, um neue Instrumente zu schaffen usv, und wie viol Sie 
gebrauchen fuer laufende Ausgaben der Yohrmacht, 

is Das ist ganz richtig, 

Dr Wenn Sie sagen, dass bis zum Jahre 1937 der Plan schon durchgofuchrt war, 


meinen Sie da im Grossen und Ganzon? 8769 
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a, in der Hauptsache, 


o weitere Frage: -Ich ucberspringe 2 oder drei unerhebliche Fragen, 


7 ab 


Zahl kannte, wie wurde die zu seiner 


Kenntnis gebracht? 


Forderungen die gemacht wurden, wurden Schacht zugsleitct, und zwar 


schriftlich, 


F? Das bedeutet, dass im Zusammenhang mit den Geldern die Schacht aufbrachte 


fuer die Aufrucstung, ihm mitgeteilt wurde, wie viele Divisionen damit und wie 


viele Tanks mit diesen Geldern geschafft w 1 konnten? 


glaube nicht, dass wir die Anzahl dor Summen niedergelegt haben, die 


wir fuer Jeden Tank usw, brauchten, aber wir legten fest, bei bestimmton Wehr~ 


iC 


machtsteilong wie zum Beispicl der Marinec und Luftwaffe 


wic viel Geld ge- 


braucht wurde, und dann wurde niedorgoschricben, wic viel notwendig ist fuer 


Operationen, das heisst, Dr. Schacht kon jedes Jahr erschen, wie vicl Ere 


hochung da scin wuerde, und zwar in der Groesse der Wehrmacht als ein Ergebnis 


— 


von Blomberg gemacht hat, ableug- 





i 


Ich muss leider sagon, dass mir dies voellig unbokamt ist, Ein 


) 


Cos Roichsbank-Dircktoriuns wird hier Morgon als Zouge auf- 


troten und ich mocchte, dass Sie ihn ucber befragen, so- 


Cass diese Frage cufgekloert wird; denn alles dieses ist mir unbe- 
kannt, 

Fr} Es ist m! genz clei DG Sie ctwas darucber wisson oder nich 
stelle lioso Fraco run: Pind »b ich Ihre fntwort 


kann 


© Sic behaupten, dass ens d Imwrhrhoit sprach? 
L 9 Si > 
schriftlich dicse 
Niomals, Ich muss 
iosbozuoeglick, 
Ja, Sie haben nussesret und zwar moste dor vorgestsren, 
“le sosenanmnte Neuordnung nichts zu tm 


D ei aer e Ja + D 
Progranm nicht wchr? 


Nein, das G,richt het mich 


gerne bercit 


cuf die Antwor' Sie gegeben haben- die 
waren zu geben - und si cur Seite 8732 aes 
Protokolls befindet, 
Frege: "Einise Ihror Wirtschaftspolitilen zu der Zeit wo Sio E En 
wirtschaftseminister waren, sollte anceblich Vorbereitungen fuer Krieg 


sein unter den sogenannten Neu-Orcnuns, ie wor acs?" 


Ski ski L 


Unc. Sie haben geantwortet: 

"Dart ich vor allem sagen, dass die Nou-Ordnung 

stuns zu tun hatte," 

tnd dan gehen Sie weiter eine Erklacrung ueber die Neu-Ordnung cbzu- 


geben una ich worde das nicht machen um des Zournis abzukuerzen, 


8771 





sesagt 


November 1959, 


"Dies 
Durchfuchruns 


unserer Nahrun:e 


Haben 


+ 


4st Dolcunent 


aniieroen Nazis 


kanzlei cuss 


Thre 


BG BO 


April 1937 wad 


oerlich, 


zu orin 


und zwar vor 


nom: 


grenzonloser 
Instinkt oe 


"Mit 


unfohlbaroen | 


Threr 


Ich nohne 


ich glaube nicht, 


heuptes etwas an 


in Ihror Rode 


Teu- 


Progrormas, 


ino rs) 


vorooffen 


I IM 


— 0067 


` Ai m!nnnze 
ueber trvamder dor Finan 


het Gut 


beivetragen 


Ordnun 3 
Sichors to 4 


tenso zur 


isstvoal: 


Rowel 


uneon, zum — Gë 
‘cuntsruende w 


an Goturtstc3 


AA 


E Ae 
zeitungen Derlc: 


rlimec 
rUn; 


E prennonlon 


s Ay Ahnr + nn 
rehorenen §tac.tsmannes 


leutschen Volkes gewonnen," 


entlichen 


ooff Rode? 
os vocllis richtig ziti 
des 


lor Goburtstagsfoior 


jomand a 
verschiccen von dias 
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ZELT zx © 
A Kli AEN 

at Adolf 


ee ar 
LGLCon SCH 


Lung 


Terzens und mit 
mitler 


War das 


und 


Stantsober- 


‚onn GO e 


OT 
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‚20 
(ber Horr Richter, derf ich oiren Antbeg machen, Sio haben nun Aio 
Neu-Ordnuns besprochon, waohrend das Goricht darcuf vorwiesen hat, 


ties hier in Kreuzvorhoor bespro Sollte, Foils Sie sich 
beziohon auf di MoueOrdnuns = wird e Desprocken worden heim Wiedor- 
orlocr lurch meinen 
F: Ich habe nichs Olmo WS Glo Noeu=Orinunr op. Ich habe go- 
ob Ihre Sussaron, des ones zu tun hatte mit Jufruestung 
‘ber wonn Ihr /nwelt Sic 
gon will, konn das Gericht darucbor ontschoidon, Sio haben houte 
Fitlor's Briof zitlort vor 19, Snunp 
wurlon von dor Pras soidontonstolle lor 
Zitiort don abschliossonlon 
ut hats: 


rluoeklich 


2 nu d 1 lnh? An? 
onals crkomon liess “8S @s Schwierig- 


seinon Unterrebcnen Do cass op immor 
; wirklich bestond, 
"itlor um 


4 en en A an 
"Gil HOL A sy AM 


orwachnt, 


aussofuchrt? 


2itiero Ihren "riof von 17, Oktobe #0 an don Reichs-~ 
wirtschefteninister, Dolunment Nr, EC Soke Zu d Zolit waron Sie nicht 
mehr ] Reichsbankpraosident, nicht wahr? 


„m. “ro 


fi: Ja, ich wer Minister nur ini ster ohne Portofeuille, 
in 





e ae 1 


NN 


P: "Um zu vermeiden, dass wir uns nebeneinander arbeiten, d.h. 


eneinonder 
bieten, haben 


zu ebnen fuer 


heben der Dresdner ?rnk diese 


Und Sie setzen denn for 


"tm dies 
minister 
Bankhaeusor fuer 


hior verlangte Ich hobe 


chen und ich habo es im 


7% 
veo 


2 keine Tendenz exis 


schen Finonz-Institutionen 
frounden Sufzunehne n e" 
sich Goren? 


ce 
tLe 


Erinnern 
is Ja, 


oy 
isd 


ich mich dazu SEUSSOrN, 


bh wunderte mich 


dl — 3 
aeussern Oct 


Wonn Sio denkon, 


zwischen 


herongotreten 


ich 


len 


Threr Intervoniorung war um Missvorstaendni 


vermoiden zwischen don Bank-Intoross 


erbeiten in den 
schen 


eine ongere wir 


t diese Lage zu beschre 


arauf kin die 


Leute der Unt 


ich erinrere mich daran, r 


deutschen Banken in den besetzten Ge- 


mr I, 
Jos + 


die fufgabe zugeteilt den Weg 


tschaltliche Mitarbeit in Holland und 


lbe Aufgabe fuer Belgien zugeteilt," 


a 


Den und sogen: 


eine objektive Meinung in dieser Trage 


Lage mit den Banken bespro- 


< 


erredung als bewieson gesehen, 


a. 


tlert bei 


Verbindungen 


das vorgoloson haben. 


oder wns IG die Fpege? 
aron erinnern, 


dass ich mich dazu 


fufkleerung nootig ist, 


natuerlich Intscheidung des 


zur 


sich um eine Rovalitact 


weren an mich 


-Prr 


esidont dieso 


habe ich getan, 


der offiziol- 


2 A 
mi u 


sse zu 


den besetzten Gebicten und 


den doutschon Banken, Nicht wehr? 


Natuerlich Sie 


Je. Obwohl Sio dom 


D 


degosen waren, dass die Deutschen uo 


Goricht 


scliten friedlich zusammenarboiten, 


gesagt haben, dass Sio vollkommen 


aupt me hineingokormen weren, 


och ` 
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fiber ja natuerlich, nachdem sie einmal a waren versuchte 


Cen Frieden zu arbeiten, 


Such Krupp von Bohlen hat sich an Sie gowandt bezucglich some 


von Gold utor don Namon der bekannt war cls dio "Hitlor-Spendo 


ah nicht? 


ist hoochst unanzenchm Ihr Neme verbundon ist 


Aufgabe zur 


Jufbringung 


© 


was Sie mir 
vorwerfen w 


rwerf 


acht oder haben 


Krupp von Bohlen d aufzubringen, 


Spende Zusemmen zu brinsen? 


Sie genntwortot auf 3rief Krupp von Bohlen, wo 


wurden das zu 


te wollen Sio meine Erinnerung auffrischen zu dem was Krupp 
> 


zu dieser Zoit goschricben hat? 
> 


= 


: Haben Sie don Brief vom 29. lini? 


awohl 


» ober einen Augcnblick bitte, ich habe ihn gleich go- 


lesen, Darf ich Jetzt antworton? 


8775 





TI 


a 


Male A e EB- jg 
F: Vor ellom heben Sie so oinen Brief erhalten? 

: Je, natuerlich, 

Gut, orzachlon Sic uns was geschehen ist, l 

4: In dicsom Brief unterrichteto mich Horr von Krupp, dass die 
Industrie und andere Wirtschoftskreise, wie Lendwirtschaft usw, sich 
vorzenomteon keben, Hitler cine Gesemt-Schenkung zu machen, sodass 
dic wilden Semmlungen, die das Land in jeder Ecke unsichor machen, 


oin Ende nohmen sollton, 





SES Dy 


Man wollte diese alle zusmamen in einer srossen Seimmlung vereinigen, 

4: Er hat mir devon Mitteilung gemacht und teilt mir hier fermer mit, dass 
cin Kuratiorium fuer diese Hitlerspende eingesetzt werden soll und ich bemerke, 
dass ich diesem Kuratorium nicnals beigetreten bin oder angehoert habe. Er macht 
ferner davon Mitteilung, dass die Vermittler der Bank nacrilich Dr.Fischer und 
Dr. iosel sich mit mir ueber diese Dinge in Verbindung setzen werden und mich 
ueber diese Dinge unterrichten werden, Das ist alles, was in diesen Brief drin 
stcht, 

F: Ich lege das als US 831 vor, 

Wollen Sie sich den naechsten Brief ansehen von 30.lni 1933 welcher besagt, dass 
Sic Gelegenheit hatten, die Angelegenheit Ihnen gegenueber zu erwachnen ? 

à: Einen iment bitte. Nein, der ist nicht drin. “ber dies ist der Brief vom 

30 eiit-ig den ich cben gelesen hatte, 

(Ein Schriftstueck wurde dem Zeugen ueberzeben). 
I's Ich ersuche Sic, zunaechst den Brief von 29.ifai zu Losch, Da ist ciner 
vom 29, kai und einer von 30,.iri. Der vom 29.21 wurde nicht uebersetzt. Einen 
Augenblick bitte, ich lese 

a: I see, just a minute, I read. Dieser Brief ist nicht in meine Hacnde Ge 
langt, er ist ja auch hier durehgestrichen und offenbar nicht abgeschickt wor- 
den, weil ja eine mucnlliche Unterhaltung zwischen Krupp, Dr.Hoettgen und mir 
stattgefunden hat, auf die sich Krupp im Brief des folgenden Tages bezieht, vom 
7 


3o.llai, wo der Brief anfaengt, "Wie Dr.Hocttgen und ich Ihnen gestern gemein- 


schaftlich mitzuteilen Gelegenheit hatte". Das war offonbar cine rucndliche 
Konversation, 
F: Jawohl, Sie sagten auch, "Sie hactten die Freundlichkeit mich durch die 
Herren DrFischer und Dr.iosel ueber colle Einzelheiten und insbesondere darue= 


ber unterrichten zu Lassen, in wie weit sich die Banken an dieser iufgabe bee 


teilisen kocynten", 


à: Nein, Herr Jackson, das steht in diesem Brie’ nicht Arin.iollen Sie die 


Guctce haben, den Brief von 29.Mei zu lesen, wo nicht steht, dass ich mit Dre 
Fischer sptach oder mit ähn und liosel sprechen wollte, 
F: Bostreiten Sic, dass Sie den Brief vom 29.crhalten haben? 
Ycs, 
Heben Sie ihn nicht erhalten ? 


As: Nein 8777 
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F: Bestrceiten Sic, dass Sie eine Unterredung mit Kyyrpp von Bohlen-Hal bach 


2 olin eet? 


hatten, dessen Inhalt in diesem Brief enthalten ist ? 

4: Einen ioment, lassen Sie mich ruhig antworten, ich moechte nicht, dass hier 
etwas ungeklaert bleibt, 
Ichhabe am 29,1ni diesen Brief nicht crhabten und auch spaeter nicht, sondern 
statt dieses Briefess find? eine muendliche Unterhaltung statt und diese ist 
in dem Brief vom 30eMai enthalten, den ich erhalten habc, Sie haben eben gesagt, 
ich haette Krupp von Bohlen versprochen, dass Feb mit Dr.ischer unl Dr.iosel 
sprechen wuerde, das steht nicht in dem Brief drine 

P: Aber steht-ädäs.micht in der Niederschrift, die die Stelle der Unterhaltung 


einnahn ? Das frage ich jetzt, 


as Jedenfalls habe ich "en versprochen mit den Herren zu sprechcne 


Wollen Sie noch etwas darueber sagen ? 

Nein, ich habe alles gesagte 
F: Gestern glaube ich, war es, haben Sie ausgesagt, dass Sie cine o@ffentli- 
che Exklacrung abgegeben hatten gegen die Terrorpolitik des ep is und als Bee 
weis haben Sie von Ihrer Koonigskerger Rede zitiert, 

d'Be 
Sie sind ungluecklicherweise bei cinem, fuer mich intcressanten Punkt ste- 
hen gebliebene 

at Ja, das ist wahr, nicht wahr ? (Er lacht) 

P: "Es gibt Leute, dic naechtlicher Vekle hellenhaft Tensterscheiben beschnie- 
ren, dic jeden Deutschen, der in einen jucdischem Geschnoft kauft, als Volksver= 
rater plakatieren, die alle chomaligen Freimsuerer fuer Lumpen erklacren und dic 
im berechtigten Kampf gegen politisierende Pfarrer und Kaplacne ihrerseits die 
Unterscheidung zwischen Religion und Kanzelmissbrauch nicht machen koennen. Das 
Zicl, das: diese Leute im Auge haben ist ucberall richtig und gute -- - 

Ist dios nicht der Vortlaut Ihrer aussage ? 
(Dolmetscher: Es ist unmoeglich, in diesem Tempo 2u ucbersetzen) 

VORSITZENDER: Was ist mit der Ucbersetzung ? Es kommt kcine Uebersetzung 
durchs 

DCLIETSCHER: Ich denke, die Deutschen sind es nicht, mein Herr, 

JUSTICE JuCKSON: Ist die Ucbertragung wieder in Ordnung ? 

VORSITZENDER: Ist nun wicder alles in Ordnung ? 


DCI1 ETSCHER: Das Hikrophon ist es nicht, mein Herre 
8778 





2 el lusch Us? 

JUSTICE JACKSON: Seite 4 der Kocnigsberger Rede: und. zwar den Punkt, wo Sie 
aufhoerten Herr Dr,Schacht, "Das Ziel, das diese Leute im Auge haben ist im gene- 
ralon richtig und gut. Fucr Geheimbuende, auch wenn sie harmlos sind, ist kein 
Platz in Dritten Reich. Die Pfarrer und Kaplacne sollen Seelsorge treiben und 
keine Politik machen. Dic Juden muessen sich damit abfinden, dass ihr Einfluss 
bei uns ein fuer allemal vorbei ist ". 

Das war auch ein Teil Ihrer Rede, Stimmt das? 

it Jawohle 

Ts Und Sic haben in dieser Rede ausgefuehrt, dass das "Judenproblem," wie es 
genannt wurde, Gesctzg;cbung in Vorbereitung war und erwartet iwrüce 

à: Ich hatte so gchoffte 

Sio hatten es ihnen doch versichert ? 


Absicht, die ich aus der Unterhaltung mit Hitler hatte. 


Und Sie vwnissten, dass die Gesctze ueber die Juden in Vorbereitung waren ? 


Nicht diecGesctze die kamen, Ich habe immer Hitler gedrnengt, den Juden 
ihren Rechtschutz zu geben und diesen wollte ich gerne durchgesetzt haben und 
wartete, dass er komen wucrdce Stott dessen kanen die Rassengesetze von Sep- 
tember oder November 1935. 

a: Ich habe es unter US Bxhibit Nr.832 erwachnt, welches das Dokurent EC 433 
te Sic behaupten, dass die Gesetze, lie Sic worausgesagt haben, fucr den > 
Schutz der Juden sein sollten. 
Jae 


me Wir werden das noch specter besprechen, Sic haben Ihre Grucnde vor Gericht 


angegeben, die grundsaetzlichen Grucnie, warum Sie nicht Parteinitslied gewor- 
den sind. 

JQe 

Wollen Sie sich das ins Gedaechtnis zureuckrufen ? 
d'Be 
Ist es nicht cine Tatsache, dass Sic den ankloeger der Vereinigten Staa= 
ten gesagt haben, dass Sie Hitler gefragt haben, ob Sic der Partei bätreten 

sollen und, dass =u Ihrer grossen Erleichterung Hitler nein sagtce 
Ja, ich wollte foststellen, bevor ich in irgendeine Zusammenarbeit mit ihn 
hineinkam, ob er von mir verlangt, naemlich dass ich ein Parteimitglied werden 
sollte, Das hat er abselehnt und darueber wor ich schr beruhigte 
Fr Sie sind ausserhalb der Partei verblieben mit Hitler's Zustimmung ? 


d IM) A 
39 —0074 
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hen 


SANS leet) säi 
A Jo, natwerlich. Ich glaube, das ist ein Grund mehr um zu beweisen, dass ich 
nie Parteimitslied gewesen bin. 
F: Aber Sie haben das den Gericht regenueber nicht so erwaehnt, als Sie Ihre 
Gruende angaben, dass Hitler seine Erlaubnis gegeben hatte, 
as Nein, ich nahu an, dass das Gericht mir das auf jeden Tall glauben wuerdes 
Ais Sic des Goldene Farteiabzeichen erhalten haben, haben Sie erklaert, 


lic hoechste Auszcichnun;; war, die man vom Dritten Reich erhalten konntes 


Sie cs im tacclichen Leben nicht getragen haben, 
aber dass Sie c si offiziellen Gelegenheiten trugen. Nicht wahr ? 
à: Ja, man hatte Anlurch grosse Bequenlichkeitsauf Eisenbahnreisen und bei sue 
tobusfahrten, 
F: Von 1933 bis 1%2, heben Sic 1 OCO Reichsmark jachrlich der !zi-Partei bei- 
gesteuert. 
Nein, ja, Verzcihung, von 1957 
Haben Sie nicht sesagt bei befragen von 1933 bis 19:5 7 
Nein, das ist cin Irriu., Yon 15 nachdei ich das Goldenc Parteiabzeichen 
erhalten hatte, Das 185 oi }-svorstocndnis. aber nachdan ich es bekommen hatte, 


7) A t 
j Ka 3 is ihnen 1000 Zeichsmarl zberweisen 
habe ich mir zeraps, "es 1,5 nstaen”ig ihnen 1900 Reichsmark zu wb 


haben Sic ein Amt angenommen 
und behalten unter diesen: 


E SCH ah orl ae ide 
as Von leiers 1935 bis 21, Januar 1943o 


DT 





ie ay NN 


F : Usd, Soweit ich Sie verstehe, haben Sie sich wachrend 
dieser Zeit, mindestens einen Teil dieser Zit, von Hitler 
getacuscht gefuehlt und waehrend der ganzen Zeit taeuschten 


Sie Hitler. 


Sie nissverstenden ? 


glaube, dass wenigstens in den ersten J.hren ich 
Hitler nicht betrogen habe, ic”. glaube es nicht nur, sonderm ich 
weiss es ; ich habe ihn erst betrogen von 1938 un. Bis dahin 
habe ich ihn meine Meinung stets gesagt, habe ihn nicht betrogen, 
in Gegenteil, 

Fo; w.S wird dann aus Ihrer Lrklaerung 
Regierung eintraten, um die Breüse auf 
setzen ? Haben Sie ihu das erzuehlt ? 

a ; Oi nein, aber ich habe ihn ja nicht betrogen. Ich’ konnte 
so etwas nicht tun; dean dann wuerüe er mich ja nicht zugelassen 
haben. ater ich habe ihn ht getaeuscht, 

F wusster er von irem Zweck, als Sic in die hegierung ein- 
traten, den Zweck, Sein Programu durch S:uvotage zu vereiteln ? 

« Ich sagte nicht, dass ich wuenschtc, dass sein Programı 
scheiterte, ich sagte nur, dass ich es in georänete B.unen len- 
ken wolite, 

F roi haben doch gesagt, dass oie die breise darauf setzen 
wollten, Sie haben den „usdruck gebraucht ? 

Jawol. 

U. zu verlangsaien ? 

Jawohl. 

Und er wucnschte, es zu beschleunigen, nicht wahr ? 


Jawohl, vielleicht. 


Fs; Und sic „wuenschten niemals, dass er wissen sollte, dass 


Sie in seiner kugierung nur zu dem Zweck beigetreten waren, sein 


aulruestung sprograim zu verlangsamen, nicht wahr ? 
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a 3 Ich brauchte ihm nicht zu sagen, was ich dachte.. Ich 
betrog ihn nicht, ich konnte ihn doch nicht sagen was ich 
dachte. Ich habe ihm nichts Falsches gesagt. ich konnte ihn 
aber nicht sagen was ich dachte, er hat es mir ja auch nicht 
gesagt und Sie sagen Iuren politischen Gegnern auch nichts. 
aber ich habe ihn getaeuscht crst von 1938 ab, 

F : Ich frage oie nicht nach einen politischen Gegner, ich 
frage Sie nach dem Mann, in dessen Rigierung Sie eingetreten 
Sind und ein Mitglied wurden, 

A 3 Jawohl, 

F ; Man Sagt seinen Gegner nichts, aber ist es ueblich in 
Deutschland, dass iitglieder Liner RKrgierung beitreten, nit der 
„bSicht, das Program des obersten Cnuefs niederzuschlagen ? 

a è ich habe Ianen gerade gesagt, dass das wort " defaect “ 
verkehrt ist. Ich hatte nicht das Ziel, ihn zu beseitigen, ich 
wollte die Breüse ansetzen uné verlangsanen und das ist auch 
ueblich so, dem jede xoalitionsregierung macht das, 
wenn Sie in eine xoulitionsres erung eintreten, dann meint das, 
mit Iren N.chbarparteien sich ueber gewisse Linge zu verstaen- 
digen und sich ueber gewisse plugs zu einigen, und bestimmte 
Dinge, Cie die anderen wuenschen, zu verlangsanen dureh Thren 
Binfluss. Dus ist nicht " uefact “, das ist nicht beseitigen, 
das ist der Vursuch, eine "onprouissloesung zu finden, 

F 2 also, Sie behaupten, dass sic hineingegangen sind, wie 
in eine Koalition ? 

a 3 Jawohl, das habe ich ja deutlich und eingehend auséinan~- 
dergesetzt, 

: Sie haben das Wort selbst heute gebraucht, als Sie Irre 
keit beschrieben haben, um sein aufruestungsprogramm zu 
Sabotieren, nicht wahr ? 
: du, das habe ich getan, sagen wir mal von 1936 an. Aber 
hat er das auch gemerkt. Dus war Ja kein * Deiaet " 


; Usvernehmen sic einen Teil dor Veruntwortlichkeit dafuer, 


Deutschland den Krieg verloren hat ? 
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A : Das ist eine sehr mer kwuerdige Frage. Verzeihen Sie, 
dass ich so sage und bitte, verzeihen Sie mir, falls ich 
nicht einen Teil der Verantwortlichkeit uebernehme, weil ich ja 
keine Verantwortung dafuer trage, dass der Krieg angefangen 
worden ist, so kann ich ja auch fuer den Verlust keine Verant- 
wortung tragen, Ich wollte Ja keinen Krieg, 

F : Wann fingen Ihre ersten 4weifel ueber Hitler als ehr- 
lichen Mann an ? 

4 3 Ich habe mich im ganzen Verhoer so ausfushrlich ausge- 
lassen, dass ich nicht glaube, dass Sie wuenschen, dass ich 
nochmals das wiederholen muss, 

F , Haben Sie - ich werde so vorlegen, wie es in Ihrem Verhoer 
steht, denn dicses Verhoer ist ein bisschen deutlicher. Ja, 

" 1934 beisst es in Ihren Verhoer, “ hat er viele Leute ge- 
toetet, oder viele Leute toeten lassen, ohne einen Juristischen 
Grund dafuer zu haben und ein paar Tu c spaster hat er im Réichs- 
tag gesagt, er waere der hoschste Richter in Diutschland. Das 
wer er ganz bestimmt nicht und zum ersten Mile fuchlte ich mich 
erschuettert durch seine auffcassungen. Es schien mir absolut 
unmoralisch und unmsnschlich. " Stımnt das ? 

A 3? Dus habe ich bereits gestern oder vorgestern, hier ausge- 
fuehrt, genau das Gleiche. 

F : Ich moechte diese Duten festlegen, Dr. Scuacht. Sie be- 
greifen, dass Iar sweck in diesem Prozess und der meine nicht 
genau der gleiche sind. 

> cin, nein, ich weiss das, 
dt „uben auch in die Turctigkeit der Gistepo von Giscvius 

J.Ar iyos und 1935 volle Linsicht bekommen, wie er hier ausge- 

hat, nicht wahr ? 

à : Nein, das hat er nicht gesagt. Er hat gesagt, dass er ueber 
diese Dinge nescheid wusste. Er hat mir nicht alles erzaehlt, 
aber ich habe ja vorhin, heute frueh, gesagt, dass ich zugeben, 
dass manches von ihm mir mitgeteilt wurde und, dass ich daraus 
msine Folgerungen Sezogen habe. Ich habe ja anfang Mai 1955 bereits 


ueber diese Sache mit Hitler gesprochen, 
Ka 


ND 





Sie wussten von dem Gestapo-ierror, dem keichstagsbrand - 
Den keichstagsbrand = = 

F ; Die Falschheit der Behauptung, fuer die - - 

A : Einen augenblick, dass ich dus richtigstelle. 

Ueber den Reichstagsbrand bin ich erst Jahre spacter aufge- 
klaert worden und zwar durch den verstorbenen Grafen Helldorf, 
der auch von G&sevius hier erwachnt worden ist. 

F : Sie wollen saugen, dass Ihnen Gisevius niemals 
etwas erzachlt hat ? 

a $ Ich glaube, ich habe es von Helldorf gehoert, ich kann 
es auch von Gisevius haben., aber ich glaube, es war Helldorf, 
Jedenfalls bin ich erst nach 1935 aufgeklaert worden. Ich habe 
es bis duhin nicht fuer moeglich gehulten, 

F : Zweifelte n Sie niemals an Gisevius Herten; als er Ihnen 
in 1954 und 1935 crzachlte, wie er hier ausgesagt hat, nicht 
wahr ? 

a ; br hat es mir entweder 1934 oder 1935 erzuehlt, aber 
bitte nicht in 1954 und 1935 und, wenn Gisevius dus erzachlt 
hot, dann nehme ich un, duss es stimit. 

F ; Sie wussten dann ueber Verfolgung der Kirchen und ueber 
die Vernichtung der urbeitergewerkschaften, nicht wahr ? 

a 3 Die Vernichtung der aurbeiterzewerkschsften hat statt- 
gefunden bereits im Mui 1953, 

Pr Sie wussten dus gunz genau, nicht wahr a 

« 3 Ich wusste nicht alles du,es wurde mir bekannt. Ich 
habe genuu dus gewusst, was jeder Deutsche gewusst hut und 
was dle arbeitsgewerkschuften selbst wussten. 

F ; Ist es nicht Tütsache, dass das einer der Gruende war 
fuer Ihren Beitrag und die Beitraege anderer insutricller in 
der Nazipartei ? 

; Oh nein, davon ist nie die kede gewesen, 
F : Sie wollen behaupten, duss Versaimlungen von Industriel- 


len abgehalten wurde und dus eine so wichtige ouche fuer die 


Insutrie, naemlich als die Vernichtung der arbeitergewerkschaf- 


ten, darstellt, dus es niemals in ihren Zusuumenkuenften be- 
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sprochen wurde ? 
a + Ich weiss das nicht. gitte wollen sie mich un irgend 
etwas Bestimmtes erinnern ? 
F : Beschlugnuhme der urbeitercigentuener und, dass die 
„Tbeiterleiter in nonzentrationslager gebracht wurden ? 
a 3 Ich habe davon gehoert, aber wer in das Konzentrations- 


lager gekommen ist, weiss ich nicht. Ucber die Beschlagnahme 
der Eigentuemer bin ich unterrichtet gewesen, dss wurde oeffent- 
lich bekannt gemacht. aber, was die Inäustrieversammlungen 
damit zu tun haben, wenn ich Sie richtig verstanden habe, weiss 
ich nicht. 

F ; Sie wussten doch Schon sehr frueh ueber die Verfolgung 
der Juden, nicht wehr ? 

a 3? Ich habe ganz genau gestern eusgefuehrt, was ich von 
der Judenverfolgung wusste, wie ich mich in der Judenverfolgung 
verhulten haube und dass ich, solange ich minister wur, alles 


getan habe, um diese Dinge zu verhindern, 


F ; Ich habe “hre Generulitseten durueber gehoert, uber ich 


moechte ein bisschen mehr Linzelheiten darueber hoeren, Haben 
Sie nicht uusges.gt, wie folgt und zwur in Ihrem Verhoer vom 
17. Oktober 1945 ; 

" Der Nationalsozislismus, wie ich von Programı entnehne; 
beabsichtigte nicht einen so grossen Prozentsatz von Juden 
in Regicrungs- und kulturellen Stellen in Deutschland zu ha- 
ben und ich war damit einverstanden, " 

s Jawohl. 

F : " Frage ; Sie hatten " Mein Kampf “ gelesen ? Nicht wahr? 
antwort ; Jawohl. 
Frage : Und Sic wussten die ansicht Hitler's bezueglich juedi- 
Scher Fragen, nicht wuhr ? 
Antwort ; Jawohl, * 
Haben Sie so uusgesugt ? 

A : Jawohl. 


F : " Frage : waehrend der Zeit, uls oie Kkeichsminister waren, 
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wurden „noränungen herausgegeben, 


zum Beispiel wurde allen 
Juedischen kechtsanwaelten verboteng ihren Beruf vor Gericht 


auszuueben, * 
J4, dus ist, was ich gesagt haben, 
: “ Frage : Waren sie demit einverstanden ? 
antwort ; Jawohl. 


Haben ole das gesagt ? 





Ss (UI 


Jawohl. 
Und > waren damit einverstanden? 
Ja, ich habe immer mit dem Grundsatz uebereingestinnt. 
Und Sie waren auch einverstanden mit dem Grundsatz, alle Juden von 
Staatsstellungen auszuschliessen, nicht wahr? 
E. Nein. Ich moechte hicr ausdruecklich sagen -= = 


Jawohl = 


Darf ich weitergehen? 


mit dem frinzip des vebervrierenden juedischen Einflusses in Re- 
gierunys-, Rochts- und “ulturfrazen stots mich dahin geacussert, 
ueborwiescnden Einfluss nicht fuer euenstis; halte, weder im Interesse Deutsch- 
und des deutschen Volkes, 1 hes cin christlicher Staat ist und christ- 
c Veltanschauun:; besitzt, noch in Interesse der Juden, da es dio 


2. 


die Yuden vercroesserte, oder besser gesagt, wach machte. Ich habe deshalt 
fuer cine gewisse Beschraenkunz, eine zahlemaaessice Beschraenkung der 


on diesen Get Sic ten, 


immerhin ein risege 


Antworten, die in 
cs so ausdruecken darf, 
Haben Sic nicht diese Antworten gege 
"Frage: Begucclich Stastsanzcstellten ist da eine mesklausel, dic 
hineingesotzt wurde, Joren Sie mit dieser Gesetzrchu 
antwort: it Consclben Einschracnliunsen, 
Frage: Habe sich in cabinett oder irgendwo anderes 
Einschraenkunzen, von welchen wir sprechen, wuenschten? 
Antwort: “ch glaube nicht, das wz nnoctigs 
Frage: Sic 
Antwort: Jawohl. 


a 


Frage: Ich dachte, dass Sic hier gesagt haben, dass der Grund, 


nur der war, un die Politik zu beeinflussen? 
Antwort: Jawohl, 


Frage: Sie dachten nicht, dass das wi 


ich genug war, Stellung dazu zu nehmen? 
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Antwort: Nicht wichtig genug, darucber abzubrechen," 
\bzubrechon? 
ADSZUDY ecnen: 
Abzubrcchen, das ist richtig," 


Dann wurden Sie folgendes gefragt: 


Sic haben ein Gesctz unterzeichnet, bezuerlich eines Verbotes, dass Jude: 


gung bekormen koennten, mit Devisen zu handeln," 
Tinnern Sie sich dessen? 
Ae Jawohl. 
F. "Antwort: Ja, das maz Sein 
Fraze: Sie billict 


Antwort: Ich orinnere nich nicht, was die Einzelheiten in dieser Beziehung waren, 


von Einzelheiten, es ist die Frage der Unterschci- 
Antwort; 
Sie 
Gieso Gesetzgebung, oder nicht? 


jetzt eine Frare 


billictcn es. 


Sie koennen schen, tric 


aber ich musste cs unterzeichnen, 


der Einzice, der es unterzeichnet hat, Sic waren der Reichswirt- 


wrohl. 
". "Frage: Und offenbar war es ein Gesetz, das von Ihren ifinisteriun auging, 

nicht wahr? 

antwort: Jawohl." 

Ist das korrekt? 
Sehen Sic, cs gab in liesen Sachen Differenzen, 
hatte meine Politik entwickelt und bis zu wel 

chem Grad dic Ges o der Ei ) segangen sind, das ist eine Frage von Politi- 


ken. 
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assen werden sollten zu den Examen fuer oeffentliche Rate 
seber, fuer Coorporationen zum Beispicl? 
e Icharinnere mich nicht, aber es kann schon richtig sein. 
P, Und Sic billigten auch ein Gesetz, das ¢ ‘odesstrafe ansetzte fuer 


kal 


deutsche Untertanen, die deutsches Eigentum ins Ausland schaften oder deutsches 
‚entun in Juslande liessen? 
Jawohle 
Und Sie wussten natuerlich, dass das am meisten die Juden traf, dic nac 
dem 
mehr betrogen haben als die Christen. 
scho Untertanen, die deutsches Eizentun 


ins sland brachten, war das Ihre Idee von einen gerechten 


verstehe nicht, meine 


haben geantwartct:" In 


Brüch zu 


anderen orten, Sic hatten einen 
ganz anderen 
antwort: Das 


Dr. Schacht?" Ich lese immer noch, 


} 


hore 
ACL 


Su sen und 


n 


S 
aurec hzufuc hren. 


der deutschen "irtschaft? 


yllondun;; des .ufrucstunssprorramecs? 


eo — A 


„ntworts Dic Vollendung der internationalen Gleichheit, politischen Gleichheit 
fuer Deutschland, 


Frage: Durch .ufruestung, vic Sie ost gesagt haben? 


antworts Auch durch Aufrucstung. 





2. iaieA~Liel; 


DI 


bin heute immer noch der gleichen Meinungs 


: 


Ruestungsfrace war so wichtig, dass Sie bezuc lich der Jude 
Bruch ziskieren wollten? 
Ruestungsfrace, aber die Gleichstellung Deutschlands 
ich fragte Sic n "durch die Rucstung, wie Sic sclbst sesapt 
haben", 


Und ich sage, auch durch Rucstuns, Das ist eines de 


Ja, und os ist das cinzize, welches zuletzt gebraucht worden ist, nicht 


Nein, das war cs nicht, Es ap auch andere, “ir werden darauf noch rech 


Z2citis Gute iren, 


Nun, de ‘S ] i La a dass Sie auch den Gesetz zustinnten, 


e 


o alle guccischen Beanten und Notare aus den Staatsdiensten entlassen wuar- 


Dezember 1935, wo Sie 


F.. 


in der Gestapo findet, becintracchtigen unsere Aufrucstun:savfcaben, dic or} 
herabsomindert werden loonnten, durch die anwendunr anstaendizer \ethoden, ohne 
weicht," 
nicht wahr? 
i. Jawohl, ich habe es selber ziticrt cestern. 
F, Also, was das Jufrucstun:sprozramm anbetrifft, so hatten Sie daran Ante: 
er innchatten, nicht wahr? 
Sie, weiterzuschen, 

Bitte nehmen Sic das ane 

T, Ichwill sic auffuchren, Erstens waren Sic Bevollmaechtister fuer die 


‘swirtschaft? 


zuerst cin #cheim 


waren Reichsyonk-Pracsident. Das war der finanziclle Abschluss? 
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Und Pie waren "irtschaftsninister, in welcher Stellung Sie 
ueber den “inister fucr die Allgemeinen ‘irtschaftsfragen hatten? 

he Ja, diescs Vort "Kontrolle" ist ja so ein allgemeines Wort, dass ich es 
nicht ohne woiteres unterstreichen moechte, aber ich war Wirtschaftsminister. 

F, Betrachten wir zuerst die Stellung als Bevollmacchtiger fuer die Krier IS 
wirtschaft, Sie haben ausgesagt, dass diese Stellung peschaffen wurde mit zwei 
Zielen a) Vorbereitung fuer den Krier, b) Kontrolle der Wirtschaft im Falle eine 
Kriegese “st das richtig? 

A. Das heisst, eine Vorplanunz fuer den Fall, dass ein Krier eintreten sol! 


te, und die Lenkung der Wirtschaft, wenn ein Kries eintreten sollte. Das ist al- 


so cine Vorbereitungs-i\cra und eine kuenftire Aera waehrend cines Kricres. 


F. Und Sie wurden ucher thre Taetickeit befragt, und saben folgende Ante 


worten, nicht wahr: 


"ils Stabschef besorct fuer die “obilmachung vom militaerischen Standpunkt 


hatten Sie von wirtschaftlichen Standpunkt aus damit zu tun. 


Und Ihre Stellun: als Beauftracter fucr die Krievswirtschaft war. 





Se Mi -aG = 7 
von gleichen Rene wie das xrivessinteteriu 2 Illi 
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s Jawohl. 

F „Und, wie Sie uns gesagt haben, Giejenigcn, die die Ver- 
„ntwortung hatten im Falle eiı fricges waren erstens der Wirt- 
schaftsminister und der Chef des Generalstubes der Wehrmacht, 
und zweitens auf der gleichen Ebene Dr. Schacht, als Beauf- 
tragter fuer die Wirtschaft. ist dus richtig ? 

Ich nehme an, jae 


F : Im Januar 1937 haben sie folgendes geschrieben ? 


" Ich bin mit der Vorbereitung der kriesswirtschaft betraut, 


nach dem Grundsatz, dass unsere Ariegswirtschaftsorganisation 

so eingefuchrt sein muss in Friedenszeiten, sodass im Notfall 

die Kriegswirtschaft direkt umgewandelt werden kann, sodass 

dies nicht zu geschehen braucht nach „usbruch 
Ich nehme an, das es stimmt, 
Und wer war ihr otellvertreter in Gicesem „mt, Woltharädt ? 
Ich denke Wolthardt. 

F ; Nun, dies waren Ihre Funktionen als Generuülbexuftragterl.- 


fuer die Kriegswirtschaft. Wenden wir uns jetzt 


Lo 


als Reichsbankpraesident zu. 


Jahre 1935 
oder nicht % 

: Zweifellos, 

; ES ist kein zweifel, dass vie freiwillig die Verunt- 
wortung uebernornmen haben, um finanzielle und wirtschaftliche 
Mittel fuer diese ouche zu finden. 

; Zweifellos, 

F ; Und oie waren der fuehrende , finanzielle und wirtschaft- 


liche Verwalter fuer die Entwicklung der deutschen Ruestungs- 


Oh, nein, nein, in keiner Weise. 


Gut, ich mag Sie missverstanden haben. 
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" Frage : Im Zusammenhang mit dieser Entwicklung " -- Ich be- 


ziehe mich auf das Verhoer vom Lë, Oktober 1945, US..-Beweisstueck 
636. 

“Nun, im Zusamuenhung mit dieser Entwicklung der Ruestungsin- 
üQuStrie haben Sie diese als finanzieller und wirtschaftlicher Ver- 
walter ucbernommen. " Sie nicken mit dem Kopf. 

Wie bitte ? 
Sie nicken wit dem kopf, 
Jae 
: " Sie uebernuhuen es --, ich werde Ihnen die ganze Frise 
nochmals vorlegen, sodass Sie Sie verstehen. 
> Jawohl, 

F ; " Nan, im Zusummenhäng mit dieser Entwicklung der Ruestungs- 
industrie haben Sis sich selbst als finanziellen und wirtschaft- 
lichen Verwalter beauftragt, " Das Protokoll sagt, dass Sie mit 
Qen Kopf nickten. 

Die naechste Frage war ; "U im Zusanmenhang damit haben soit 
verschiedene Schritte unternommen. Wollen Sie uns bitte dic 
wichtigsten Schritte nasher beschreiben, die sie unternahmen in 
Bezug auf dieses Ziel der wiederaufrucstung, erstens fuer das 
Innere, und zweitens in bezug auf andere Nationen ? 

" antwort : Innerhalb habe ich versucht, «lies Geld, das zur 
Verfuegung stand, Zusuiwenzufassen uud die üefo-„schsel zu fi- 
nunzieren und den „ussenhundel soweit uls mocglich zufrschtzuer- 
halten. “ Haben ole uiese antworten gegeben unà sind sie richtig 

: du, ich bin sicher, dass sie korrekt sind, 


: Und Tir Zweck, den „ussenhundel uufrcchtzusrhulten, wr, 
Sie genusgend Devisen haben wollten fuer die Einfuhr von 
nicht verarbeiteten Rohstoffen, die fuer das Wwiederuufruestungs- 


progranm notwendig waren. Ist dus richtig ? 


3 p 


war die Frage, die hier gestellt wurde, jetzt komit dic 
antwort., Bitte, wollen Sie sich die antwort ansehen, 


Und was ist Ihre „ntwort jetzt ? 
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> Meine heutige antwort ist, dass das nicht das einzige 


Lé 


Se Mai — 5 ww 4629 


WaT. 


Nicht das cinzige Ziel ? 


kichtie. 
aber das war dus wichtigste Ziel, nicht wahr ? 

«a : Nein, garnicht, 

F Gut, was wur dus andere Ziel a 

a 5 Deutschland au Leben zu erhalten, die arbeit Deut schlands 
sicherzustellen und genuegend Lebenshittel fuer Deutschland 
hereinzuholen. 

F ; Was war das Hauptziel a 

a » Dis Ernaehrung fuer Deutschland, und dic Beschaeftigung 
der Export-Industrie, 

F ; Ich moechte in Bezug auf Ihr Ziel eins oder zwei dieser 
Dokumente mit Innen durchgehen und zwar Dokument 1168-PS von 
Mai, 3.1935. 

“a ; Jawohl, 

F ; Veberschrift " Finanzierung und aufrusstung "; Exhibit-37, 
“ Die folgenden Kormentare Sind begruendet auf der „nnahue, dass 
die Durchfuehrung des Ruestungsprograimes bezueslich Schnellig- 
keit und Unfang die „Ufgabe der deutschen Politik ist, und dass 
alles andere diese, Ziel untergeordnet werden WUSS, obgleich 
das Hauptziel nicht ééfachrdet werden darf dadurch, dass man 
andere Pr een Vernuchluessigt. “ Haben sic aas geschrieben ? 

4 5 Ich habe dus nicht nur geschrieben, sondern ich habe das 
Hitler ja persoenlich ueberreicht. Es ist vines der Zuillin:s- 
Dosumente, von denen Eines schon von der sait, cocnoerde als Be» 
weisstueck vorgelest und von der atttlii u seuon eingehend behandelt 
worden ist, waehrend ich das zweite Dokuuent nicht Dekoren habe, 
Ich habe in dem Verhoer durch meinen „nwalt bereits ausgesäigt, 
dass es mir darauf ankan, die Parteisaumlungen und die Parteigel- 
der, die ueberall aus den deutschen Volk herausgezogen wurden, 
abzustoppen, weil die Schwierigkeit fuer wich war, die Gelder fuer 


die wiederaufruestune zu bekonsen und die Mefo-Weehsel zu begahlen 
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und die Finanzierung des velbstprosranns ausserordentlich 
schwierig war. Ich konnte das nur bei Hitler Surchsetzen, wenn 
ich ihm sagte ; * es ist selbstverstsendlich, dass dies in 
Interesse der Ruestung geschicht und ich sagte ihu, dass es 


geschehen muss, " 


e : Nein, ich bitte wich ausreden zu lassen. wenn ich ihn 
gesagt haette, das geschieht in interesse des Hues von Thestern 
oder sonst etwas, dann haette das keinen Einüruck auf ihn ge- 
nacht. „ber wenn ich ihm sagte, es muss geschehen, weil wir 
Sonst nicht ruesten koennen, So war das der Punkt, an dem ich 


Hitler anfassen konnte und deshalb habe ich das €escet. Das 


habe ich in Verhoer meinen „nwäalt hier zugegeben und auseinander- 


gesetzt, 

F : Und das nannten Sie nicht,ihn irrefuehren ? 

Ich wurde das nicht “ misleading “, sondern " léading * 
nennen, 

F : „ber ein Fuehren, ohne ihn die wahren wotive zu sagen, 
was Sie in Gang bringen wollten. 

a 3 Ich glaube viç koennen viel mehr Erfolge erzielen, wenn 
Sie jemand leiten wollen, wenn Sie ihn nicht die wahren Gruende 
sagen, als wenn Sie sie ihn sagens 

: Ich bin sehr froh, diese offene brklacrung ihrer Bhilo- 
Sophie, Herr Dr. Schacht, zu erhalten, Ich danke Ihnen verbind- 
liöhst. Nun haben »ic die verschiedensten Placene entworfen, einen 
zur sontrolle von Devisen, fuer die blockicrung suslaendischer 
Guthaben, die Méfo-wechsel waren eine Ihrer Hauptfinanzierungs- 
mittel. 

Ja, 

F ; Nun ich will keine Einzelheiten ueber die Mefowechsel 
wissen, doch moechte ich Sie folgendes fragen. Ist es nicht 
richtig, dass Sie in Verhosr von lo. Oktober 1945 „usgesigt 
haben - US -Bcweisstueck 636 : 
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: In Wirklichkeit lassen Sie mich folgendes fragen : 


ss AA = aG ~ ll 


alS Sie mit den Mefo-Wechseln anfingen, z.B., so hatten Sie 
keine fertigen verfuegbaren Mittel fuer die Finanzierung der 
Ruestung ? 


«antwort : Ganz richtig. 


Frage ; deh., durch normale Methoden des Ltat-Finanzwesens, 


antwort : Nicht genuegend. 
Frage : Noch hinzu waren sie Seinerzeit beschrsenkt durch eine 
Verfuegung der Reichsbank, die Ihnen nicht erlaubte, auch nur den 
annaehernden genuegenden Kredit zu geben, den wan fuer das kue- 
Stungsprogruun benoetigte. 
antwort ; Gunz richtig, 
: und trotzdeu haben Sie einen Weg gefunden, 
„utwort : Jawohl. 
Frage ; Und den weg funden ole, indemn Sie ein Mittel schufen, 
das es in der Tut der Keichsbank ernoeglichte, die hegierung 
durch eine ausflucht zu beleihen, was sie ( aie Reichsbunk ) 
gesetzlicherweise nicht tun Konnte, 
antwort : Richtig, " 
Ist das richtig ? 

a $ Dus habe ich ESantwortet, 

F : Sodann wurden Sie wie folgt esfragt : 
“ Frage ; Ich entnehue, dass erundsaetzlich, das wis in Jcutsch~ 
land in der Ruestungsindustric aufgebaut wurde, eine heimische 
Wirtschaft, die gesunä wär, Sowie eine wenruscht, wa die sie sich 
von 1945 bis zuu Fruehjahr 1939, als die “efo-Finanzierung auf- 
hoerte, benuehten, hauptsaechlich fuer den Lifolg 
Programmes verantwortlich waren, 
antwort : Ich weiss nicht, ob sie dafuer verantwor 
aber sie haben einen érossen Til zum Erfolg beigetragen, # 

a $ Jawohl,. 


F : Und au 17. OBtober 1945 wurden Sie wie folst befragt ; 


" Frage ; In anderen Worten, tatsaechlich nehien sie nicht die 


Stellung ein, duss Sie nicht fuer die “„ufruestung der deutschen 
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armee in grosser weise verantwortlich sind, 
antwort : Oh nein, ich habe das nie getan. 
Frage : Ich nehme an, dass Sic immer Stolz auf diese Tatsache 
gewesen sind. 
antwort ; Ich wuerde nicht Sagen stolz, aber zufrieden, " 

Nehmen Sie noch die gleiche Stellung ein ? 

a + Ich noechte dazu Sagen, die lucfowWechsel-Frace ist 
Sicherlich eine Finanzierungsart gewesen, die noruulerweise 
niemals eingetreten waere, Ich habe nich hier bein Verhoer durch 
meinen „nwalt ausfuerhlich darueber Seaeussert, Ich kann aber ee et 
auf der anderen Seite kunn ich Sagen, dass diese Frage bei der 
Reichsbank von allen Juristen genau geprueft worden ist und dass 
verwittels dieser “ Subterfuge " wie Sie Sagen, ein Weg gefunden 
wurde, der “ legally a woeglich war, 

F : Wein, ich habe das nicht SO 66Sagt, ole Sasten es, 

o 3 Nein, wes sie nun zitiert haben, als meine „antwort, 

Ich bitte un Entschuldigung. Dass also diese Tutsuche juristisch 
€eprueft worden ist und wir uns gesagt haben, sd Seht es, 

I.. uebrigen bin ich such heute noch zufrieden, dass ich zur 
„ufruestung beigetragen habe, H Dei haette ich nur gewuenscht, 
dass Hitler davon einen underen Gebrauch gemacht haette, 

iit, EE ihres Go, Geburtstages wurde Tanen von Kriegs- 
minister Blomberg &6Suet, “ Ohne Lure Hilfe, wein lieber Herr, 
Schacht, koennte diese aufruestung nicht Stattgefunden haben, # 


H-t er das nicht gesagt ? 





A 


iit Ja, das sind Hoeflichkeiten, die man bei solchen Gelegenheiten austauscht, 


2e Mai-\-EV-7 


Aber es liegt ein gutes Stueck Wahrheit darin, Ich habe das nie abgestritten, 

Fs: So scheint es mir auch, 
Nun, als Sie schliesslich einige Vorschlaege machten, die Aufruestung abzu- 
stoppen oder zu verlangsamen, wie ich Sie verstehe, so haben Sie diese Vor- 
schlaege gemacht, ohne den Stand der Ruestung zu kennen? 

As Ja, 

F: Sie konnten dies nur durch die finanziellen Verhaeltnisse feststellen, 
oder nicht? 

Oh nein, 


Nun, woran dann? 


Ich habe natuerlich eine allgemeine Uebersicht ueber diese Dinge gehabt, 


weil ja der General Thomas mit mir ueber diese Dinge immer gesprochen hat, Aber 
das, was General von Blomberg glaubte, dessen entsinne ich mich nicht, dass er 
mir genaue Unterlagen gab, Dagegen bin ich im allgemeinen natuerlich darueber 
unterrichtet gewesen, welchen ungefaehren Fortschritt die Ruestung gemacht 

hat und das hat mich ja dazu veranlasst zu sagen: "langsamer". Bestaerkt worden 
bin ich darin durch die allgemeinen Verhaeltnisse. 

F: Nun wollen wir einmal sehen, welche Gruende Sie im Beweisstueck EC 286 
geben, das wird US-Beweisstueck Nre 833, 

F: Ich bin infolgedessen der ileinung, dass wir unseren Export unter zeit- 
weiliger Minderung der Ruestung mit allen Mitteln foerdern sollten."....Ich 
betone das Wort "zeitweilig", 

"Decrease"? (Minderung) 

"Minderung", ja, "zeitweilig", 

Ja, 

Ich betone "zeitweilig" und Sie betonen "Minderung", 

Nein, ich stimme mit Ihnen ueberein, 

"sund dass wir ferner in Bezug auf den Vierjahresplan nur diejenigen 
Aufgaben sofort loesen sollten, die am dringlichsten erscheinen, Dazu rechne 
ich das Treibstoffprogramm, das Buna-Programn und das Programm der inneren Auf“ 
schliessung von Erzen, soweit diese Aufschliessung Ihrerseits nicht zu grosse 


Rohstoffmengen benoetigt, die dem ERROR werden, 
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Dagegen waeren alle sonstigen Massnahmen des Vierjahresplanes zunaechst zurueck- 


2 e Mëllen CA -8 


zustellen, Ich bin ueberzeugt, dass durgh sine derartige Politik unser Export 

so stark gesteigert werden koennte, dass unsere erschoepften Lagervorracte eine 
gewisse Aufbesserung erfahren wıerden und dass die Wiederaufnahme einer yer- 
staerkten Ruestung in nicht allzu ferner Zukunft von der Rohstoffseite her wLeder 
moeglich werden wierde, In wieweit eine zeitliche Hinausschiebung der Ruestung 


auch militaerische Vorteile haben wuerde, vermag ich nicht zu beurteilen, Ich 


koennte mir jedoch denken, dass eine solche Ruestungspause nicht nur fuer die 


nachzuholende Ausbildung von Offizier und Mann vorteilhaft waere, sondern, dass 
diese Pause auch Gelegenheit geben wuerde, die technischen E 

herigen Ruestung zu ueberpruefen und die technische Seite der Ruestung zu vere 
vollkommen," 

Haben Sie das nicht an Goering gescurieben? 


Durchaus moeglich, Ich kenne ihn nicht mehr ) sieht ganz nach mir aus 
3 g 


Und Sie haben ganz richtig Goering Ihre wahren Ansichten mitgeteilt oder 


A: Nein, ich glaube, dass es ein blosser taktischer Brief war, demn i 
dass es mir darauf ankam, die Ruestung etwas zu beschraenken, 
gesagt, wir wollen mit der Ruestung stoppen, dann hactte mi 
lich beim Fuehrer entsprechend denunziert und infolgedessen habe ich ihm gesagt 
"wollen wir vorlaeufig stoppen", "temporary", Ich betone also auch das "temporary", 
Das war eine taktische Massnahme, um Goering zu ueberzeugen, dass das zunaechst 
nur vorlaeufig sei, 

F? Dann haben Sie Ihren Regierungskollegen gegenueber auch nur 
stellungen gemacht, die Ihren wahren Ansichten nicht entsprach, 

is Oh, das war im hoechsten Masse notwendig, 
Wann hoerte dies auf, notwendig zu sein? Dr. Schacht? 
Cease (aufhoeren)? 
Ja, wann hoerte dies auf, notwendig zu sein? 
Ich glaube, os ist wichtiger, wenn Sie fragen, wann es "commenced", wann 
begann, 


F: Nun? 


Ich habe das in den ersten lach nicht getan, spaeter sehr 
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erheblich, Ich kann eigentlich sagen permanent, Aufgehoert hat es nie, 


2 D Mai. EN EV-9 


F: Hat es jetzt aufgehoert? 

A: Ich habe keine Kollegen mehr und sonst habe ich hier vor den Gericht nichts, 
als die Wahrheit zu sagen, 

F: Am 2h. Dezember 1935 schrieben Sie EC 293, welches USA-Beweisstueck 83) 
wirds 

"Wenn jetzt darueber hinaus verstaerkte Ruestung verlangt wird, so liegt os 
mir selbstverstaendlich voellig fern, meine seit Jahren, vor und nach der Machte 
ergreifung ausgesprochene Befuerwortung einer moeglichst starken Auf fruestung 
verleugnen oder aendern zu wollen, ich muss aber pflichtmaes ssig auf die wirt- 
schaftlichen Grenzen hinweisen, die dieser Politik gesteckt sind," 

Das ist ziemlich gut, 

Und auch wahr? 

Jae 

Dann kam nun der Vierjahresplan im Jahre 1936? 

Jae 

Sie haben die Ernennung Goerings zu dieser Stellung nicht gerne 

Ich habe ihn fuer ungeeignet gehalten, Ausserdem gab es natuerlich in einer 
Politik noch eine Oeffnung, die gegen meine Politik gerichtet war, denn ich wusst 
ganz genau, jetzt beginnt die uebermaessige Ruestung, waehrend ich fuer mass- 
volle Ruestung war, 

F: Warum sagen Sie, dass Goerings Ernennung uebermaessige Ruestung bedeutete? 
Koennen Sie mich auf irgend etwas himeisen, was Goering zugunsten einer Wiederau: 
ruestung gesagt hat, das extremer ist, als 

Oh jae 
Wollen Sie so tun, bitte? 
Ja, Ich glaube, wenn Sie die Protokolle aus dem sogenannten "Kleinen Minist 


rat" losen, die Sie selber eingereicht haben, aus dem Jahre 1936 und dann nament- 


lich aus dem Jahre 1938, so werden Sie sof schen, dass hier die Notwendickeit 
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staerkerer Ruestung betont wurde, ZeBe vom November oder Oktober 1936, glaube ict 
Nun, war es denn nicht auch in allen Ihren Dokumenten so betont? 
Nein, 
Sie sagen, dass Ihre Feststellungen ueber diese Dinge nur taktischer Art 


waren, 8800 
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A: Nein, ich bitte um Entschuldigung, ich habe gesagt, Muestung 


des wirtschaftlich Vernuenftigen und Moeglichen und Goering, wenn ich nun mal 
im Extremen sagen darf, wolite diese Grenzen ueberschreiten, 

F: Das ist genau das, was ich sagon will. Der Unterschied, den Sie mit Goering 
ueber die Aufruestung hatten, war nur eine Frage dessen, was die deutsche Wirte 
schaft aushalten koennte, oder nicht, 

A: Nein, ich habe gesagt, die Hauptsache ist, dass Deutschland lebt, einen 


Aussenhandel und im Rahmen dieser Dinge koennen wir ruesten, Dass aber Deutsc] 


Les 


land mehr ruestet, bloss um zu ruesten und seine Wirtschaft ruiniort, das ist 
ausgeschlossen, 

F: Nun, der Unterschied zwischen Ihnen und Goering war darueber 
Wirtschaft aushalten konnte, oder nicht? 

A: Nein, sondern, was den Umfang der Ruestung anlangt, 
Mr, Justice, dass das, was Goering gemacht hat, ja auch von der deut 
schaft getragen worden ist, Es fragt sich nur vernuenftigerweise oder unver- 
nuenftigerweise, Wenn ich das ganz krass sagen darf, so habe ich Goering!s 
schaftspolitik fuer unvernuenftig gehalten, dehe fuer ein Erschwerung des 
deutschen Volkes, waehrend bei mir voranstand, dass die Ruestung nicht weit 
gehen duerfe, sondern, dass das deutsche Volk einen normalen Friedens=-Standa: 
einzunehmen haette, 

RSITZENDER: Der Gerichtshof vertagt sich nunnchr, 


(Woraufhin sich der Gerichtshof um 17.00 Uhr bis auf 
10,00 Uhr vertagt, 





